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Liebe Schülerinnen, liebe Schüler,

bis vor wenigen Jahren gab es noch mehr Lehrstellenbewerber als angebo­
tene Lehrstellen auf dem Arbeitsmarkt. Durch die florierende Wirtschaft 
und den demografischen Wandel ist die Situation inzwischen umgekehrt: Es 
ist in vielen Bereichen schwierig, die Ausbildungsstellen mit qualifizierten 
Bewerbern zu besetzen, um den zukünftigen Fachkräftebedarf abzudecken. 
Ihre Ausbildungsmöglichkeiten und Karrierechancen in der Heimat sind 
damit so gut wie nie!

Ab der „Vorabschlussklasse“ spielt für Sie das Thema Berufsorientierung 
eine zentrale Rolle. Ihre Interessen und Talente, aber natürlich auch die 
Bezahlung und die Zukunftsperspektiven sollten in die Überlegungen 
einfließen. Dieser Ausbildungsratgeber „Karriere daheim“ soll die Berufs­
wahl erleichtern. Sie erhalten einen Überblick über die Möglichkeiten der 
Berufsausbildung und den Ausbildungsstellenmarkt im Landkreis Neustadt 
an der Waldnaab. In dieser Broschüre stellen Betriebe vom „Global Player“ 
über Mittelständler bis zu kleinen Familienbetrieben ihre Ausbildungs­
stellen oder Praktikumsplätze vor. 

Nehmen Sie am besten direkt Kontakt auf!

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg bei der Suche nach einem geeigneten  
Ausbildungsplatz und viel Freude in Ihrem späteren Beruf.

Viele Grüße

Andreas Meier 
Landrat

Grußwort des Landrats

GRUSSWORT DES LANDRATS

© Martin Reisch - unsplash.com
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Das Unternehmen:
Institut für Vorsorge und Finanzplanung GmbH
Auf der Haide 1
92665 Altenstadt an der Waldnaab

Wir bieten:
 Ausbildungsplätze in der Softwareentwicklung
 Praktikanten & duale Studenten/innen in den Bereichen Mathematik,
Informatik und Wirtschaft

Interessiert?
Nähere Informationen findest Du unter: www.ivfp.de

Lass uns ins Gespräch kommen!
Prof. Michael Hauer, Geschäftsführer
Tel.: 09602/944 928-0
E-Mail: info@ivfp.de

Wir suchen Dich!
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Unser Landkreis mit 38 Gemeinden 
liegt im Regierungsbezirk Oberpfalz 
im Nordosten Bayerns. Einige Global 
Player wie die Firmen WITRON, BHS 
Corrugated, Pilkington oder  
Constantia Hueck Folien, aber auch 
viele Mittelständler und kleinere 
Betriebe aller Branchen haben im 
Landkreis Neustadt ihren Sitz.

Durch die Digitalisierung kann 
man viele Arbeiten von überall aus 
machen – dem Rechner ist es egal, 
ob er in einem Dorf oder in einer 
Großstadt steht! Darum zieht es 
viele moderne Firmen und Startups 
raus aufs Land, wo die Gründer 
daheim und die Grundstückspreise 
viel günstiger sind.

Neben freien Lehrstellen bietet die 
Nordoberpfalz auch viele andere 
Möglichkeiten der Aus- und Wei­
terbildung. An der Ostbayerischen 
Technischen Hochschule (OTH) 
Amberg-Weiden könnt ihr inno­
vative und zukunftsorientierte 
Studiengänge absolvieren. Das 
Überbetriebliche Zentrum Ost­
bayern (ÜBZO) in Weiherhammer 
bietet Ausbildungen in vielen tech­
nischen Berufen und im NEW-Life in 
Neustadt/WN kann man verschie­
dene Gesundheits- und Pflege­
berufe erlernen. Das sind nur einige 
Beispiele von vielen Möglichkeiten, 
die jungen engagierten Leuten hier 
offenstehen.

Die Karrierechancen daheim sind 
so gut wie noch nie! Die Betriebe 

suchen nach guten Azubis in fast 
allen Bereichen. Viele Firmen bieten 
eine Übernahmegarantie nach der 
Ausbildung. 

Man muss nicht unbedingt stu­
dieren, um einen interessanten 
und gut bezahlten Arbeitsplatz zu 
bekommen. Engagement, Kom­
munikationsfähigkeit, Geschick, 
Zuverlässigkeit und soziale Kompe­
tenzen sind oft mindestens genauso 
wichtig wie gute Schulnoten. 

Neben der Ausbildung und Arbeit 
darf natürlich auch die Freizeit 
nicht zu kurz kommen. Bisher dach­
ten viele, dass Großstädte da mehr 
zu bieten haben. Das sieht aber nur 
auf den ersten Blick so aus. Tat­
sächlich ist hier auf dem Land ganz 
schön was los: Die Natur liegt gleich 
vor der Haustür – ob ihr gerne mit 
dem Mountainbike unterwegs seid, 
am Badeweiher mit Freunden chillt 
oder auch mit dem Hund rausgeht, 
für das alles braucht ihr keine lange 
Anreise und es kostet keinen Cent. 
Zum Feiern gibt’s fast in jedem 
Dorf eine eigene Kirwa oder alle 

möglichen anderen Feste. Viele 
Vereine für alle möglichen Inte­
ressen sorgen für Abwechslung und 
Zusammenhalt.

Und wenn es doch mal zu einer 
Veranstaltung nach Nürnberg oder 
Regensburg gehen soll, ist man mit 
dem Auto oder dem Zug auch in 
einer Stunde dort – so lange braucht 
man in München. wenn man einmal 
quer durch die Stadt muss!

Während in den Ballungszentren die 
Miet- und Grundstückpreise explo­
dieren, kann man hier zu günstigen 
Preisen Wohnraum mieten oder Bau­
grund kaufen. So kostet die gleiche 
Wohnfläche hier oft nur ein Viertel 
wie z. B. in Regensburg. Da ist der 
Traum von der eigenen Wohnung 
leicht zu realisieren.

„NEW“ – unser Autokennzeichen 
und Landkreis-Logo – steht für 
neue Wege, neues Selbstbewusst­
sein auf dem Land und eine neue 
Denkweise. 

Darum: Startet durch mit eurer 
Karriere daheim in NEW!

Der Landkreis Neustadt an der Waldnaab stellt sich vor

DER LANDKREIS NEUSTADT AN DER WALDNAAB 

STELLT SICH VOR

© Harald Meierhöfer

© Hannes Gilch
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Verwaltungsarbeit bietet ein breites 
Aufgabenspektrum und ist bei Wei­
tem nicht so trocken, wie sich viele 
das vorstellen. 

Das Landratsamt bildet auch selbst 
verschiedene Berufe aus:
�� Verwaltungsangestellte/r
�� Verwaltungsbeamter/-beamtin der 
2. und 3. Qualifikationsebene

�� Informatikkaufmann/-frau
�� Straßenwärter/-in

Für die Verwaltungsbeamten-Ausbil­
dung der 2. QE muss man vorher an 
einer Auswahlprüfung teilnehmen. 
Die nächste für das Einstellungsjahr 
2020 findet im Juli 2019 statt, die 
Anmeldung läuft noch bis Anfang 
Mai. 

Mit Abitur kann man auch am 
Auswahlverfahren für die 3. QE, ein 
duales Studium an der Hochschule 
für den öffentlichen Dienst in 
Bayern, teilnehmen. Weitere Infos 
dazu unter www.lpa.bayern.de/
ausbildung/

Wer einen Arbeitsplatz in einem 
unterstützenden, engagierten und 
familienfreundlichen Umfeld und 
flexible Arbeitszeiten sucht, kann 
bei uns fündig werden. Als öffentli­
cher Arbeitgeber bieten wir attrak­
tive Rahmenbedingungen, z. B. 
Bezahlung nach dem Tarifvertrag 
für den öffentlichen Dienst (TVöD), 
betriebliche Altersvorsorge, Leis­
tungsentgelt, Jahressonderzahlung, 
Gewährung von vermögens­
wirksamen Leistungen. Chancen­
gleichheit ist Grundlage unserer 
Personalarbeit!

Außerdem bieten wir zahlreiche 
Fort- und Weiterbildungsmöglich­
keiten an. 

Wenn Sie Teil unseres leistungs­
starken Teams werden möchten  
oder Fragen haben, schicken Sie 
einfach eine E-Mail an  
personalverwaltung@neustadt.de 
oder melden Sie sich telefonisch 
unter 09602 79-1100 oder 79-1110.

Oder haben Sie Interesse an einem 
Schülerpraktikum? Das ist eine 
gute Gelegenheit, mal bei uns 
reinzuschnuppern!

Außerdem suchen wir laufend  
neue Mitarbeiter/-innen in ver­
schiedenen Berufen. Bitte informie­
ren Sie sich unter  
www.neustadt.de/landkreis- 
aktuelles/stellenausschreibungen/

Ausbildungsangebote im Landratsamt

AUSBILDUNGSANGEBOTE IM LANDRATSAMT

© ty - stock.adobe.com

© Bernd Stengl
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1 �Zum Schuljahr 2018/19 erfolgt – 
vorbehaltlich des Beschlusses des 
Landtags – beginnend mit den 
Jgst. 5 und 6 die Umstellung auf 
das neunjährige Gymnasium. Der 
erste Jahrgang des neunjährigen 
Gymnasiums legt im Schuljahr 
2025/26 das Abitur in Jgst. 13 ab. 
Die Möglichkeit, die Lernzeit indi­
viduell auf acht Jahre zu verkür­
zen, wird eröffnet.

2 �Erfolgreicher oder qualifizierender 
Abschluss der Mittelschule

Das Schulsystem in Bayern

DAS SCHULSYSTEM IN BAYERN

© DURIS Guillaume – Fotolia
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Wenn ich groß bin, werde ich 
Feuerwehrmann!

Wenn man noch ein Kind ist, 
erscheint alles so einfach. Wer erst 
einmal „groß“ ist, der wird mindes­
tens Astronaut, Feuerwehrmann 
oder Bundeskanzler. Doch wenn der 
Schulabschluss immer näher rückt 
und die Frage nach der Berufswahl 
plötzlich ganz konkret vor der Türe 
steht, fühlt sich mancher sicherlich 
unsicher angesichts der Vielzahl 
von möglichen Ausbildungsberufen.

Aller Anfang ist schwer

Worin bist du besonders gut? Was 
tust du gerne und was magst du 
überhaupt nicht? Möchtest du im 
Freien arbeiten oder lieber in einem 

Büro? Willst du lieber mit einem 
Computer zu tun haben oder dich 
handwerklich betätigen?

Du musst nicht alle diese Fragen 
auf Anhieb beantworten können. 
Oft hilft es auch, dich über dieses 
Thema zunächst einmal mit deinen 
Eltern, Freunden und Bekannten zu 
unterhalten. Du wirst überrascht 
sein, wie andere Menschen deine 
Persönlichkeit einschätzen.

Was macht man da eigentlich?

Eigentlich logisch: Um zu entschei­
den, was du werden willst, brauchst 
du erst einmal Informationen über 
alle möglichen Berufe. Aber wo 
findest du die? Eine gute Infor­
mationsquelle ist zunächst einmal 
natürlich das Internet. Viele Platt­

formen oder Erfahrungsberichte 
von Azubis bieten dir zum Beispiel 
detaillierte Informationen zu 
diversen Ausbildungsberufen. Auch 
im Berufsinformations-Zentrum 
(BiZ) der Bundesagentur für Arbeit 
kannst du dir jede Menge Infos 
rund um die Berufswahl holen.

Wenn du noch gar keine Vorstellung 
davon hast, was du später einmal 
für einen Beruf ausüben willst, 
hilft dir sicherlich eine Berufs­
beratung. Dabei können dir die 
geschulten Profis mit viel Erfahrung 
bestimmt weiterhelfen. Dabei helfen 
ihnen unter anderem Persönlich­
keitstests und eine medizinische 
Untersuchung. So erfährst du auch 
gleich, ob du für deinen Traumberuf 
geeignet bist.

WAS WILL ICH?

Leitfaden für die Berufswahl

© Emily Morter - unsplash.com

Checkliste: Wo gibt’s Infos zu meinem Traumberuf?

�� Statte dem Arbeitsamt einen Besuch ab. Im BiZ findest du viel gedrucktes 
Informationsmaterial und Datenbanken im Internet. Die Berufsberater des 
Arbeitsamtes helfen dir ebenfalls gerne weiter. Mit ihnen musst du allerdings 
einen Termin vereinbaren!

�� Hör dich bei Freunden, Eltern und Bekannten um. Hat vielleicht jemand einen 
Job, der dich interessiert, oder macht jemand eine interessante Ausbildung? 
Infos aus erster Hand sind immer besser als Tätigkeitsbeschreibungen aus 
dem Internet.

�� Erkundige dich bei der Industrie- und Handelskammer (IHK) und der Hand­
werkskammer (HWK) nach Ausbildungsmöglichkeiten. Auch im Internet gibt 
es Informationen zu beinahe jedem Berufsfeld – oft sogar mit Erfahrungs­
berichten von Azubis!
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KUNSTSTOFFTECHNIK

Am Gewerbepark 4 | 92670 Windischeschenbach
info@kunststofftechnik-trepl.de | 09681 400 44-0

Bewerbung schon
abgeschickt?

Ausbildung (m/w)

Verfahrensmechaniker/in für Kunststoff- und
Kautschuktechnik in der Fachrichtung Formteile

Die Trepl Kunststofftechnik GmbH ist ein inhabergeführtes
Familienunternehmen, welches sich auf die Herstellung von
technischen Kunststoffteilen spezialisiert hat.

Wir fertigen thermoplastische Kunststoffteile für die Elektro-,
Maschinenbau-, Umwelttechnik- und Automobilindustrie.

Weitere Informationen: kunststofftechnik-trepl.de

Details unter kunststofftechnik-trepl.de

mailto:info@kunststofftechnik-trepl.de
http://www.zechmayer.de
mailto:info@zechmayer.de
http://www.zechmayer.de
http://www.kunststofftechnik-trepl.de
http://www.kunststofftechnik-trepl.de


Leitfaden für die Berufswahl

8

Praktikum –  
der Weg in den Beruf

Der beste Weg, um einen Beruf 
richtig gut kennenzulernen? Ganz 
klar – ein Praktikum machen. Denn 
so kannst du dir mal ganz konkret 
anschauen, was bei diesem Beruf 
im Tagesgeschäft so alles auf dich 
zukommt. Denn manches stellt man 
sich anders vor, als es in der Rea­
lität ist – da helfen auch noch so 
viele Berufsbeschreibungen aus dem 
Internet nicht weiter.

Ein Berufspraktikum ist alles 
andere als eine lästige Pflicht und 
bietet dir Vorteile, die dir bei der 
späteren Bewerbungsphase viel 
Zeit sparen können. Wenn dir das 
Praktikum gefallen hat und du in 
diesem Betrieb auch gerne eine Aus­
bildung beginnen würdest, kennst 
du deinen Ansprechpartner zum 
Beispiel bereits. Deine Bewerbung 
wird sich dann ganz automatisch 
von den anderen absetzen. Und 
wenn du auch noch einen guten 
Eindruck hinterlassen hast, steigen 
deine Chancen auf einen Ausbil­
dungsplatz ganz gewaltig.

Wenn du schon einmal in den Job 
„reingeschnuppert“ hast, hast 
du außerdem eine recht genaue 
Vorstellung davon, was später 

auf dich zukommt. So kannst du 
einen Ausbildungsabbruch und 
eine Neuorientierung vermeiden. 
Es macht schließlich gar nichts, 
wenn du fünf oder sechs Praktika 
absolvierst. Aber mit fünf oder 
sechs abgebrochenen Ausbildungen 
noch eine Stelle zu finden, ist fast 
unmöglich.

Kleines Einmaleins  
fürs Praktikum

Bewerbung
Auch für Praktikumsstellen musst 
du dich meist schon mehrere 
Monate im Voraus bewerben. Vor­
stellungsgespräche sind ebenfalls 
nicht unüblich.

Alltag
Klingt vielleicht selbstverständlich: 
Sei freundlich, höflich und zuvor­
kommend. Damit hinterlässt du 
einen super Eindruck und emp­
fiehlst dich als späterer Azubi.

Fragen
Stelle so viele Fragen wie möglich, 
auch wenn du dir dabei aufdringlich 
vorkommst. Du willst schließlich 
etwas über den Beruf lernen!

Bestätigung
Lass dir für deine Bewerbungsunter­
lagen eine Praktikumsbestätigung 
geben.

Weiterführende Infos  
findest du hier

Internet

www.praktikum.de 
Große Praktikumsbörse

www.unicum.de�
Praktika-, Nebenjob- 
und Ausbildungsbörse

www.schule-beruf.de
Infos rund um Ausbil­
dung und Berufswahl

www.handwerksberufe.de
Handwerkliche Berufe 
von A bis Z

Literatur

�� Holger Langlotz: Praktikum 
erfolgreich! Von der ersten Idee 
über die richtige Bewerbung bis 
zum wertvollen Arbeitszeugnis 
und darüber hinaus

�� Christian Püttjer, Uwe Schnierda: 
Bewerben um ein Praktikum

�� Ilse Könke: Wie finde ich 
den richtigen Beruf? Berufs­
orientierung, Praktikum, 
Bewerbungstraining 

�� Michael Bloss: Mein Praktikum. 
Bewerben, einsteigen, aufsteigen

SCHNUPPERLEHRE: MACH DEN PRAXISTEST!

© Christian Schwier – Fotolia

http://www.praktikum.de
http://www.unicum.de
http://www.schule-beruf.de
http://www.handwerksberufe.de
http://www.praktikum.de
http://www.unicum.de
http://www.schule-beruf.de
http://www.handwerksberufe.de


Windschiegl MaschinenbauWindschiegl MaschinenbauWindschiegl MaschinenbauWindschiegl Maschinenbau
Eine Kopflänge voraus

ZerspanungsmechanikerZerspanungsmechanikerZerspanungsmechanikerZerspanungsmechaniker////----inininin
FachrichtungFachrichtungFachrichtungFachrichtung DrehDrehDrehDreh---- undundundund FrästechnikFrästechnikFrästechnikFrästechnik
Dein ArbeitsgebietDein ArbeitsgebietDein ArbeitsgebietDein Arbeitsgebiet
Als Zerspanungsmechaniker/-in fertigst Du an
modernen Werkzeugmaschinen Maschinenteile in
verschiedenen Losgrößen. Du legst die
Maschinendaten fest und gibst sie in die Steuerung ein,
überwachst den Programmablauf und führst die
notwendigen Korrekturen durch.

AbteilungenAbteilungenAbteilungenAbteilungen, in denen Du später bei Windschiegl, in denen Du später bei Windschiegl, in denen Du später bei Windschiegl, in denen Du später bei Windschiegl
Maschinenbau arbeiten kannstMaschinenbau arbeiten kannstMaschinenbau arbeiten kannstMaschinenbau arbeiten kannst
•Dreherei
•Fräserei
•Verzahnerei
•Schleiferei

AusbildungsdauerAusbildungsdauerAusbildungsdauerAusbildungsdauer
3,5 Jahre

AusbildungsinhaltAusbildungsinhaltAusbildungsinhaltAusbildungsinhalt
•Grundlagen der Zerspanungstechnik
•Programmieren und Bedienen von CNC gesteuerten Werkzeugmaschinen•Programmieren und Bedienen von CNC gesteuerten Werkzeugmaschinen
•Qualitätsprüfung der gefertigten Produkte
•Grundlagen der Steuerungstechnik
•Grundlagen der Elektrotechnik
•Instandhaltung der Werkzeugmaschinen

VoraussetzungenVoraussetzungenVoraussetzungenVoraussetzungen
•Mittlere Reife oder guter qualifizierender Abschluss der Mittelschule
•Technische Begabung
•Spaß am Handwerk

AufstiegschancenAufstiegschancenAufstiegschancenAufstiegschancen
Meisterausbildung
Technikerausbildung
Studium zum Maschinenbauingenieur

Möchtest Du mehr über Windschiegl Maschinenbau erfahren?Möchtest Du mehr über Windschiegl Maschinenbau erfahren?Möchtest Du mehr über Windschiegl Maschinenbau erfahren?Möchtest Du mehr über Windschiegl Maschinenbau erfahren?
Besuche uns doch einfach unter www.windschiegl.de

Deine Bewerbungsunterlagen sende bitte an
Windschiegl Maschinenbau GmbH
Am Bohrturm 1
92670 Windischeschenbach

oder gerne auch an

personal@windschiegl.de

http://www.windschiegl.de
mailto:personal@windschiegl.de
https://www.windschiegl.de/unternehmen/stellenangebote/
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Stufe 1: Abgeschlossene 
Ausbildung

Egal ob kaufmännischer oder tech­
nischer Bereich – Voraussetzung 
ist eine abgeschlossene, dreijährige 
Ausbildung. Nach zwei bis drei Jah­
ren Berufserfahrung kannst du dich 
weiterqualifizieren.

Stufe 2: Fachwirt/-in, 
Fachkaufmann/-frau,  
Fach- und Industriemeister/-in

Als Fachwirt/-in bist du vielsei­
tig einsetzbar. Du kennst dich in 
deiner Branche und in den verschie­

denen Aufgabengebieten deines 
Betriebes bestens aus. Du bist in 
Wirtschaftszweigen wie Industrie, 
Handel, Versicherungen, Verkehr, 
Banken, Tourismus und Wohnungs­
wirtschaft beschäftigt.

Als Fachkaufmann/-frau betreust 
du einen betrieblichen Funktions­
bereich, wie das Marketing, den 
Personalbereich, den Einkauf oder 
die Buchhaltung eigenverantwort­
lich und kompetent. Du erreichst 
mittlere Führungspositionen und 
kannst nach weiterer Berufs­
erfahrung die Karriereleiter weiter 
emporsteigen.

Stufe 3: Geprüfte/-r 
Betriebswirt/-in, Geprüfte/-r 
Technische/-r Betriebswirt/-in

Auf der dritten Stufe der Karriere­
leiter übernimmst du als Betriebs­
wirt Führungspositionen. Das 
merkst du natürlich auch an deinem 
Gehalt. Nun kannst du hervor­
ragend ein Unternehmen führen, 
Mitarbeiter motivieren und neue 
Ideen entwickeln.

KARRIERE MIT LEHRE

© Marco2811 - Fotolia
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HORN Glass Industries AG

Frau Rupprecht-Bouziane

Bergstr. 2, 95703 Plößberg

www.hornglas.de

Wir sind eines der weltweit führenden Unternehmen im 
Glasschmelzofen- und Maschinen-Anlagenbau. 
Von unserem Firmensitz in Plößberg/Oberpfalz agieren 
wir weltweit in einem dynamisch wachsenden Markt.

Wenn Du einen attraktiven Ausbildungsplatz 
suchst und Spaß am Lernen hast, dann freuen 
wir uns auf Deine Bewerbung per E-Mail an 
personal@hornglas.de!

Azubi – Geselle – Spezialist von morgen!

Wir suchen Auszubildende für folgende Berufe:

•  Metallbauer/-in Fachrichtung Konstruktionstechnik
•  Elektroniker/-in Fachrichtung Betriebstechnik 

(Schalt-/Steueranlagen)
•  Bauzeichner/-in Schwerpunkt Architektur (Ofenbau)
•  Techn.  Systemplaner/-in Versorgungs- und 

Ausrüstungstechnik
•  Techn. Systemplaner/-in Stahlbautechnik
•  Kaufmann/-frau für Büromanagement

http://www.hornglas.de
mailto:personal@hornglas.de
https://www.hornglass.com/en/node/286
http://www.stock.adobe.com
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Durchstarten bei der  
Bayerischen Polizei

Helfen, schützen, ermitteln und das 
Recht vertreten – das sind deine 
Aufgaben, wenn du dich für eine 
Karriere bei der Bayerischen Polizei 
entscheidest.

Voraussetzung ist körperliche und 
geistige Fitness. Je nach Qualifika­
tionsebene sind besondere persön­
liche und schulische Vorgaben zu 
erfüllen. Nach der Bewerbung musst 
du einen Einstellungstest bestehen. 
Dazu gehören eine Sportprüfung, 
schriftliche Tests und Gespräche 
sowie eine ärztliche Untersuchung.

Später sind deine Tätigkeitsfelder 
sehr vielseitig. Mögliche Einsatzbe­
reiche sind bei der Schutzpolizei, 
der Verkehrspolizei, der Kriminal­
polizei oder in weiteren, besonderen 
Einsatzbereichen.

Je nach Funktion und Aufgabe 
bist du im Schicht oder Tages­
dienst beschäftigt. Wenn du die 
Qualifikationsprüfung am Ende 
deiner Ausbildung erfolgreich 
abgelegt hast, wirst du in der 
zweiten Qualifikationsebene zum/
zur Polizeimeister/-in und in der 
3. Qualifikationsebene (mit Stu­
dium) zum/zur Polizeikommissar/-in. 
Danach beginnt die zweijährige 
Probezeit. Bewährst du dich, wirst 
du nach dieser Zeit zum Beamten 
auf Lebenszeit.

Du kannst dich in verschiedenen 
Bereichen spezialisieren und in 
den Qualifikationsebenen aufstei­
gen. Wenn du ein Studium in der 
3. Qualifikationsebene anstrebst, 
absolvierst du dieses an der Hoch­
schule für den öffentlichen Dienst 
in Bayern – Fachbereich Polizei am 
Studienort Fürstenfeldbruck oder 
Sulzbach-Rosenberg. Als Direktein­
steiger absolvierst du zu Beginn des 
Studiums zwei berufspraktische 
Abschnitte in einer Abteilung der 
Bereitschaftspolizei sowie bei einer 
Polizeiinspektion.

Weitere Informationen findest du 
hier: https://www.mit-sicherheit-
anders.de/deine-ausbildung/

Karriere bei der Bundeswehr

Bei der Bundeswehr steht dir eine 
breite Auswahl auch an zivilen 
Ausbildungsberufen zur Verfügung. 
Entscheidest du dich als Zeit- oder 
Berufssoldat bist du beispiels­
weise im Heer, bei der Luftwaffe, 
Marine, im Sanitätsdienst, in der 
Streitkräftebasis, als Panzerfah­
rer, Fallschirmjäger, als Grenadier, 
Sicherungssoldat, Matrose, Pilot, 
Pionier, Flugzeugtechniker, IT-
Spezialist, Militärpolizist oder 
im Stabsdienst tätig. Dabei wirst 
du weltweit in Krisenregionen 

eingesetzt und leistest Hilfe bei 
Naturkatastrophen sowie Unglücks­
fällen und bist Teil multinationaler 
Verbände.

Du kannst dich zwischen vier 
und 20 Jahren verpflichten und 
die Laufbahn des Unteroffiziers, 
Feldwebels oder Offiziers einschla­
gen. Weiterbildungsmaßnahmen 
qualifizieren für einen zivilen 
Beruf. Zudem hast du die Möglich­
keit, Berufssoldat zu werden und in 
höhere Dienstgrade aufzusteigen.

Insgesamt solltest du gesundheit­
lich und körperlich belastbar sein 
und über Schlüsselqualifikationen 
wie Flexibilität, Belastbarkeit, 

STARTE DURCH!  

POLIZEI – BUNDESWEHR – DEUTSCHE BAHN

© pixabay.com

© Getty Images/iStockphoto

https://www.mit-sicherheit-anders.de/deine-ausbildung/
https://www.mit-sicherheit-anders.de/deine-ausbildung/
https://www.mit-sicherheit-anders.de/deine-ausbildung/
http://www.pixabay.com
https://www.mit-sicherheit-anders.de/deine-ausbildung/
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Eine Ausbildung bei der  
Deutschen Bahn

Bei der Deutschen Bahn arbei­
ten über 300.000 Mitarbeiter in 
500 Berufsfeldern. Darunter sind 
über 10.000 Auszubildende, Dual 
Studierende und Trainees.

Wenn du dich für einen Ausbil­
dungsplatz interessierst, kannst 
du dich für einen angebotenen 
Beruf online bewerben. Du wirst 
anschließend zu einem Online-Test 
eingeladen. Wenn du in beiden 
Bereichen überzeugen kannst, wird 
zum Vorstellungsgespräch eingela­
den. Für eine Ausbildung in einem 
sicherheitsrelevanten Bereich, zum 
Beispiel als Gleisbauer oder Lok­

Einsatzbereitschaft, Teamfähigkeit 
und Selbstdisziplin verfügen. Deine 
Eignung wird nach einer erfolgrei­
chen Bewerbung in einem Auswahl­
verfahren festgestellt.

Egal ob du dich für eine zivile oder 
militärische Karriere entscheidest, 
du kannst die Karriereberatung der 
Bundeswehr in Anspruch nehmen.

Weitere Infos rund um die Ausbil­
dung bei der Bundeswehr findest 
du hier:  
https://www.bundeswehrkarriere.de/

© Getty Images/iStockphoto

führer, musst du zusätzlich eine 
Eingangsuntersuchung absolvieren.
 
https://karriere.deutschebahn.com/ 
karriere-de/jobs/schueler/
ausbildung/

© Polylooks

Wir haben dei
ne Zukunft im

Blick

Wissenswertes rund ums Thema Ausbildung
www.total-lokal.de/zukunftschancen

https://www.bundeswehrkarriere.de/
https://karriere.deutschebahn.com/karriere-de/jobs/schueler/ausbildung/
https://karriere.deutschebahn.com/karriere-de/jobs/schueler/ausbildung/
https://www.bundeswehrkarriere.de/
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Wie bereite ich mich vor?

Egal ob Studium oder Berufsausbil­
dung – in jedem Fall ist es wichtig, 
dass du dich frühzeitig orientierst. 
Wenn du das Abitur in der Tasche 
hast, steht dir neben der Berufs­
ausbildung auch der Weg an die Uni 
oder FH offen. Oder du verknüpfst 
die praktische Arbeit in einem 
Unternehmen mit den theoretischen 
Vorlesungen an einer Hochschule 
oder Berufsakademie im Rahmen 
eines dualen Studiums.

Entscheidest du dich für ein 
(duales) Studium, solltest du dir 
so früh wie möglich darüber klar 

werden, welcher Studiengang für 
dich infrage kommt. Nur so kannst 
du dir ein umfassendes Bild über 
die Struktur und den Ablauf deines 
Wunschstudiums machen und weißt 
darüber Bescheid, welche Leistun­
gen an deiner Hochschule von dir 
erwartet werden. Auf diese Weise 
kannst du dein Studium sinnvoll 
planen und in der vorgesehenen 
Zeit bewältigen.

Außerdem solltest du dir über den 
Studienort Gedanken machen, 
denn auch nach der Abschaffung 
der Studiengebühren ist studieren 
immer noch teuer. So musst du eine 
Wohnung oder WG finden, dich ver­
sorgen können und dir das nötige 

Studienmaterial anschaffen. Hinzu 
kommt noch die Finanzierung von 
Semesterticket oder diversen Exkur­
sionen. Zur Finanzierung gibt es 
neben dem Bafög auch die Möglich­
keit eines Studienkredits.

Was muss ich mitbringen?

Möchtest du direkt nach der Schule 
ohne bereits abgeschlossene Berufs­
ausbildung ein Studium an einer 
Fachhochschule oder Universität 
beginnen, musst du generell die 
allgemeine Hochschulreife (Abitur) 
oder die fachgebundene Hochschul­
reife (Abschluss an Fachgymnasien, 
Berufsoberschule, Fachakademien 
etc.) mitbringen.

STUDIEREN MIT KÖPFCHEN

© Robert Kneschke - stock.adobe.com

© Robert Kneschke – Fotolia

...FÜR EIN DUALES STUDIUM IN DEN FÄCHERN:

Elektro- und
Informationstechnik
Bachelorstudiengang an der
OTH Amberg-Weiden/THI Ingolstadt

Bordnetz-
entwicklung
Masterstudiengang an der
HAW Landshut

Maschinenbau

Bachelorstudiengang an der
OTH Amberg-Weiden

Wirtschafts-
ingenieurwesen
Bachelorstudiengang an der
OTH Amberg-Weiden

DU SUCHST NACH PERSPEKTIVEN UND
MÖCHTEST STUDIUM UND PRAXIS VERBINDEN?
Dann freuen wir uns auf Deine Bewerbung...

UNSERE
NACHWUCHSKRÄFTE

sind die Entscheider von morgen
für die Mobilität von morgen.

www.autoelectric.com
Für weitere Informationen

Lisa Weigert
Personalreferentin
09603/20-2400
karriere@autoelectric.com

Nexans autoelectric GmbH
Vohenstraußer Straße 20
D-92685 Floß

http://www.stock.adobe.com
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lung deines Stundenplanes sind 
dir im Rahmen von Einführungs­
veranstaltungen oft erfahrene 
Studierende behilflich. Ob Studen­
tenwerk, Studierendensekretariat 
oder Studienberatung – wenn 
Fragen aufkommen, sind dies deine 
Anlaufstellen. Das A und O während 
deiner weiteren Studienzeit ist 
das richtige Zeitmanagement und 
natürlich das Interesse an deinem 
Wunschstudium. Dann steht einem 
erfolgreichen Studienabschluss 
nichts mehr im Wege!

Sobald du deinen Studienplatz in 
der Tasche hast, gilt es, wenn nötig, 
das Bafög zu beantragen. Dabei ist 
der Antrag auf Bafög beim Bafög-
Amt der Hochschule einzureichen.

Wie sieht die Anfangsphase aus?
Je nach Studium kann es zu Stu­
dienbeginn ganz schön stressig 
werden. So solltest du zu Anfang 
möglichst nur die Kurse belegen, 
die die Studienordnung auch 
wirklich erfordert und dich nicht 
gleich überfordern. Bei der Erstel­

Wie läuft die Bewerbung ab?

Bevor du dich an einer Hochschule 
für einen Studiengang bewirbst, 
solltest du dich über die aktuellen 
Bewerbungsfristen informieren. 
Zudem ist es wichtig, in Erfahrung 
zu bringen, ob der gewünschte 
Studiengang oder das Studienfach 
zulassungsfrei oder zulassungsbe­
schränkt ist. Dies erfährst du in 
der Regel auf den Internetseiten 
der jeweiligen Hochschule bei den 
Informationen zum Studienangebot.

© Markus Schieder – Fotolia

Wir sind mit über 1.000 Mitarbeitern an vier Standorten weltweit vertreten und sind ein Produzent für maßgeschneiderte

• Kabelkonfektionen 

• elektromechanische Baugruppen

• Systemkomponenten 

• Schaltschränke 

• Kunststofftechnik 

• Rapid Prototyping

Unsere Kunden sind vorrangig Weltmarktführer in den Bereichen der Heizungs-, Klima- und Medizintechnik, dem 
Maschinen-, Anlagen- und Gerätebau sowie dem Sonderfahrzeugbau. Die Produktionsstätten befinden sich neben 
dem Unternehmenssitz in Vohenstrauß, in Tschechien, Tunesien und Albanien.

Wir als Oberpfälzer Unternehmen bieten regional verwurzelten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern die Chance, sich 
in einem international ausgerichteten Unternehmen einzubringen und global zu denken und zu handeln. 

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann gewinnen Sie doch einen Eindruck mit unserem Imagefilm (www.youtube.com 
 psz Info 2017) oder besuchen Sie unsere Homepage oder Facebook-Seite!

Supplier of Choice through Innovation and Service

PSZ electronic GmbH, Im Gstaudach 6, 92648 Vohenstrauß  Telefon: 09651 924117-0
www.psz-electronic.com  info@psz-electronic.com

http://www.youtube.com%EF%83%A0pszInfo2017
http://www.youtube.com%EF%83%A0pszInfo2017
http://www.psz-electronic.com
mailto:info@psz-electronic.com


Die Zukunft im Blick
Elektroniker Fachrichtung
Automatisierungstechnik (m/w)
Was Dich erwartet
• Fertigung von elektronischen
Steuerungsanlagen

• Entwicklung von Schaltungen
und Steuerungen

• CAD, rechnerunterstützte Hardwareplanung
• SPS / TIA Programmierung

Was Du brauchst
• Guter mittlerer Bildungsabschluss
• Technisches Interesse und Ehrgeiz
• Handwerkliches Geschick
• Teamgeist
• Offenes, freundliches Wesen
• Einsatz- und Lernbereitschaft

Jetzt für 2019 bewerben!
Sende uns Deine vollständigen Bewerbungsunterlagen an:
bewerbung@sitlog.de, z. Hd. Herrn Christian Hausner
SITLog - Steuerungs- und Informationstechnologie für Logistik
Zum Nachtbühl 1 . D-92665 Altenstadt an der Waldnaab . Tel.: 09602/94490-0 . info@sitlog.de . www.sitlog.de

Die SITLog GmbH ist ein erfolgreiches, zukunftsorientiertes
Unternehmen mit jahrzehntelanger Erfahrung im Bereich
der Intralogistik.
Am Firmensitz in Altenstadt/WN realisieren und moder-
nisieren wir anspruchsvolle Logistiksysteme im europäi-
schen Raum.

mailto:bewerbung@sitlog.de
mailto:info@sitlog.de
http://www.sitlog.de
http://sitlog.de/hp432/Ausbildung.htm
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INTERNETADRESSEN: SURF MAL VORBEI!

Berufsinformationen

�� https://berufenet.arbeitsagentur.de/

�� http://www.berufe-lexikon.de/

�� https://www.ausbildung.de/
berufe/

�� https://www.azubiyo.de/berufe/

�� https://www.meine-zukunft-
beginnt-hier.de/berufsbilder

�� http://www.planet-beruf.de/
schuelerinnen/mein-beruf/
berufsfelder/

Jobbörsen

�� https://jobboerse. 
arbeitsagentur.de/

�� http://www.planet-beruf.de/
schuelerinnen/meine-bewerbung/
ausbildungsstelle-finden/ 
themenseite-basics-meine- 
bewerbung/jobboerse- 
praktikums-ausbildungsplaetze/

�� https://www.aubi-plus.de/
ausbildung/2018/

�� https://www.azubiyo.de/
ausbildung/

�� https://www.ihk- 
lehrstellenboerse.de/

�� http://lehrlinge-fuer-bayern.de/

�� https://www.ausbildungsoffensive- 
bayern.de/

Auslandserfahrung

�� https://www.go-ibs.de/

�� https://www. 
machmehrausdeinerausbildung.de/

�� https://www.rausvonzuhaus.de/ 
Ausbildung/
Berufsausbildung-im-Ausland

�� https://www.ef.de/ 
nach-dem-abi/moeglichkeiten/
ausbildung-im-ausland/

© Gajus - stock.adobe.com

© pixabay.com

https://berufenet.arbeitsagentur.de/
http://www.berufe-lexikon.de/
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http://www.planet-beruf.de/schuelerinnen/mein-beruf/berufsfelder
https://jobboerse.arbeitsagentur.de
http://www.planet-beruf.de/schuelerinnen/meine-bewerbung/ausbildungsstelle-finden/themenseite-basics-meine-bewerbung/jobboerse-praktikum-ausbildungsplaetze/
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https://www.azubiyo.de/ausbildung/
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https://www.rausvonzuhaus.de/Ausbildung/Berufsausbildung-im-Ausland
https://www.ef.de/nach-dem-abi/moeglichkeiten/ausbildung-im-ausland/
http://www.stock.adobe.com
http://www.pixabay.com
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Koch/Köchin

Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Was du mitbringen solltest: 
Fantasie, Kreativität, Liebe und Talent zum Kochen, 
Handfertigkeit, Geschmackssicherheit, Spaß am Gestal­
ten, Belastbarkeit, Bereitschaft zu Teamarbeit

Was du alles lernst:
Menüs nach den Regeln sinnvoller Ernährung zusam­
menstellen und erarbeiten, den Gast beraten, Rohstoffe 
und Zutaten einkaufen, Lagerhaltung und Hygiene 
überwachen, Speisen herstellen, umweltschonende Ent­
sorgung sicherstellen, Inventuren durchführen

Möglichkeiten zur Weiterbildung:
Fortbildung zum/zur Diätkoch/Diätköchin, zum/zur 
Küchenmeister/-in; Besuch von Fachkursen einer Hotel- 
oder Fachhochschule

Hotelkaufmann/-frau

Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Was du mitbringen solltest:
Fähigkeit zu wirtschaften, zu verwalten und zu 
organisieren, Talent zum Rechnen, Planen und zur 
Organisation von Arbeitsabläufen, Sinn für betriebs­
wirtschaftliche Vorgänge

Was du alles lernst:
Ausbildung in allen Abteilungen wie Empfang,  
Reservierung, Buchhaltung, aber auch in der Küche 
und im Service, dazu Korrespondenz, Zahlungsverkehr, 
Buchführung, Controlling, Einkauf, Verkauf und 
Kundenberatung

Möglichkeiten zur Weiterbildung:
Weiterbildung zum/zur Hotelmeister/-in; Besuch von 
Fachkursen einer Hotel- oder Fachhochschule

Fachkraft im Gastgewerbe

Ausbildungsdauer: 2 Jahre

Was du mitbringen solltest:
Vielseitigkeit, Ordnungssinn, Eignung für praktische 
Arbeiten, Flexibilität

Was du alles lernst:
Alles, was mit Hotellerie und Gastronomie zusammen­
hängt – vom Lager über Küche und Büfett bis zum  
Restaurant, von der Wäschepflege über den Zimmer­
dienst bis zum Einsatz im Büro

Möglichkeiten zur Weiterbildung:
Einjährige Zusatzausbildung zum/zur Restaurant- oder 
Hotelfachmann/-frau; Weiterbildung durch Fachkurse; 
Besuch einer Hotelfachschule

GASTRONOMIE UND HOTELFACHGEWERBE

Die Berufsbereiche im Überblick

© ikonoklast _ hh - stock.adobe.com

© LUMIERES – Fotolia

http://www.stock.adobe.com
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Heilerziehungspfleger/-in (schulische Ausbildung)

Ausbildungsdauer: 2–3 Jahre

Was du mitbringen solltest:
Einfühlungsvermögen, Geduld, Beobachtungsgenau­
igkeit, Merkfähigkeit, die Bereitschaft, eine große 
Verantwortung zu übernehmen, Freude an der Arbeit 
mit Menschen

Was du alles lernst:
die Unterstützung, Betreuung und Pflege von Menschen 
mit Behinderungen, verwaltungstechnische und organi­
satorische Tätigkeiten

Möglichkeiten zur Weiterbildung:
Weiterbildung zum/zur Fach- und Betriebswirt/-in im 
Sozial- und Gesundheitswesen; Studium im Bereich der 
Rehabilitations- und Sonderpädagogik, Gesundheits- 
und Rehabilitationspsychologie, Soziale Arbeit oder 
Heilpädagogik

Altenpfleger/-in

Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Was du mitbringen solltest:
Teamfähigkeit, Einfühlungsvermögen, Belastungsfähig­
keit, Kommunikationsstärke, Bereitschaft zum Umgang 
mit dem Tod, emotionale Stärke, Bereitschaft zum 
Schichtdienst, Zuverlässigkeit

Was du alles lernst:
die Pflege und Betreuung alter Menschen in Kranken­
häusern, Altenwohnheimen oder Privathaushalten, die 
Dokumentation der Krankenakten, eigenverantwortli­
ches Arbeiten

Möglichkeiten zur Weiterbildung:
Seminare an Berufsfachschulen; Weiterbildung zur 
Pflegedienstleitung, zur Pflegefachkraft, Weiter­
bildung zum Mentor, Praxisanleiter; Studium eines 
Pflegestudienganges

Gesundheits- und Krankenpfleger/-in

Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Was du mitbringen solltest:
Teamfähigkeit, Einfühlungsvermögen, Belastungsfähig­
keit, Kommunikationsstärke, Bereitschaft zum Umgang 
mit dem Tod, emotionale Stärke, Bereitschaft zum 
Schichtdienst, Zuverlässigkeit

Was du alles lernst:
die Betreuung und Versorgung von pflegebedürftigen 
Menschen im Krankenhaus, die Dokumentation von 
Krankenakten, die Verabreichung von Medikamenten 
auf ärztliche Verordnung, medizinische und psychologi­
sche Grundlagen

Möglichkeiten zur Weiterbildung:
Aufstiegsweiterbildungen für unterschiedliche Abtei­
lungen; Weiterbildung zum/zur Praxisanleiter/-in; 
Weiterbildung zur Hygienefachkraft, zur Fach­
kraft zur Leitung einer Funktionseinheit, zum/zur 
Qualitätsmanager/-in, Auditor/-in, Case Manager/-in,  
Wundmanager/-in oder zum/zur Fachwirt/-in in der 
Alten- und Krankenpflege, im Sozialwesen oder für 
Notfallmedizin; weiterführendes Studium im Bereich 
der Pflegewissenschaften, Pflegemanagement, 
Pflegepädagogik

GESUNDHEITSWESEN

© Gina Sanders – Fotolia



„Am Ball bleiben undVerantwortung zeigen.

Das kann ich: als Azubi bei der AOK.“
Alexander Uhlig

Alexander Uhlig ist ein echter Teamplayer. Beim
Fußball wie auch bei seiner Ausbildung schätzt er
den Kontakt zu vielen unterschiedlichen Menschen.
Als Azubi zum Sozialversicherungsfachangestell-
ten bei der AOK begeistern ihn nicht nur die hohe
Wertschätzung und Verantwortung von Anfang an.
Sondern auch die Aussicht, sich bei einer heraus-
ragenden Größe im Gesundheitswesen gute Chancen
auf eine Spitzenposition ausrechnen zu können – dank
ausgezeichneter Entwicklungsperspektiven.
Wann kommen Sie ins Team?

ARBEITGEBERDEUTSCHLAND2017/18

trendence
SCHÜLERBAROMETER

TO
P100

Erfahren Sie mehr über
Alexander Uhlig und
bewerben Sie sich:
www.aok.de/
bayern/ausbildung

http://www.aok.de/bayern/ausbildung
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Kaufmann/-frau im Groß- und Außenhandel

Ausbildungsdauer: 3 Jahre 

Was du mitbringen solltest:
Konzentrationsfähigkeit, Fremdsprachenkenntnisse, 
ein freundliches Auftreten, Kontaktfreude, Spaß am 
Verkaufen, Organisationstalent, Lust auf Büroarbeit

Was du alles lernst:
das Kaufen und Verkaufen von Waren, Kostenrechnung, 
die Abwicklung der Lieferung, Überprüfung der Ware 
und des Lagerbestands, den Vergleich von Produkt­
angeboten, die Erfassung, Auswertung, Sicherung und 
Pflege von Daten, verhandlungssicheres Englisch, die 
Konzeption von Beratungs- und Verkaufsstrategien

Möglichkeiten zur Weiterbildung:
Weiterbildung zum/zur Staatlich geprüf­
ten Betriebswirt/-in; Weiterbildung zum/zur 
Fachkaufmann/-frau; Weiterbildung zum/zur geprüften 
Wirtschaftsfachwirt/-in

Möglichkeiten zur Weiterbildung:
Weiterbildung zum/zur Staatlich geprüf­
ten Betriebswirt/-in; Weiterbildung zum/zur 
Fachkaufmann/-frau; Weiterbildung zum/zur geprüften 
Wirtschaftsfachwirt/-in

Verkäufer/-in

Ausbildungsdauer: 2 Jahre

Was du mitbringen solltest:
eine gute Kondition, Höflichkeit, Gelassenheit, ein 
Gespür für Zahlen, Bereitschaft zur Arbeit am Wochen­
ende, Kontaktfreude

Was du alles lernst:
das Ein- und Ausladen sowie das Einräumen der Ware, 
das Durchführen von Stichproben, die Beratung von 
Kunden, die Warenkunde, die Durchführung von 
Inventuren

Möglichkeiten zur Weiterbildung:
Weiterbildung zum/zur Kauffmann/-frau im Einzel­
handel; Weiterbildung zum/zur Handelsfachwirt/-in; 
Weiterbildung zum/zur Handelsbetriebswirt/-in IHK; 
Studium mit Abschluss Handelsbetriebswirt/-in

Steuerfachangestellte/-r

Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Was du mitbringen solltest: 
Sehr gute Mathekenntnisse, Organisationstalent, 
Pflichtbewusstsein, größte Sorgfalt

Was du alles lernst:
die Betreuung und Beratung von Mandanten und die 
Erledigung ihrer Buchführung, die Erstellung von 
betriebswirtschaftlichen Auswertungen und Jahres­
abschlüssen, die Erstellung von Lohn- und Gehalts­
abrechnungen, organisatorische und kaufmännische 
Tätigkeiten

Möglichkeiten zur Weiterbildung:
Aufstiegsweiterbildung zum/zur Steuerfachwirt/-in 
oder zum/zur Steuerberater/-in; Studium, zum Beispiel 
des Steuer- und Prüfungswesens

HANDELSBERUFE/KAUFMÄNNISCHE BERUFE

© Konstantin Yuganov - stock.adobe.com

© artpodporin - stock.adobe.com

http://www.stock.adobe.com
http://www.stock.adobe.com


Lieber die Zukunft in die Hand
nehmen, statt nur dabei zu sein?
Wir suchen Mitdenker. Starte durch mit einer Ausbildung im
Vertrieb eines internationalen Handelsunternehmens, das auf
Leistung, Dynamik und Fairness setzt. Gestalte gemeinsam mit
uns deine erfolgreiche Zukunft. Wir bieten dir vielseitige Aufgaben
und spannende Ausbildungsprojekte.

Entdecke mehr auf kaufland.de/karriere

http://www.kaufland.de/karriere
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Bankkaufmann/-frau

Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Was du mitbringen solltest:
Kunden- und Serviceorientierung, Kommunikations­
fähigkeit, Sorgfalt, Konzentration, Verschwiegenheit, 
kaufmännisches Denken, Verhandlungsgeschick

Was du alles lernst:
Kapitalanlagen, Kontoführung, Abwicklung des in- oder 
ausländischen Zahlungsverkehrs für Kunden, die Bera­
tung zu Privat- und Firmenkrediten, Bausparverträgen, 
Lebensversicherungen oder anderen Verträgen, die Pla­
nung und Steuerung von Arbeitsabläufen, die Überwa­
chung der Einhaltung gesetzlicher Vorschriften

Möglichkeiten zur Weiterbildung:
Weiterbildung zum/zur Fachwirt/-in für die Berei­
che Bank, Finanzberatung oder Investment sowie für 
Finanzierung und Leasing; Weiterbildung zum/zur 
Betriebswirt/-in Finanzen und Investment;  
Studium der Finanzdienstleistungen oder der Finanz-/ 
Wirtschaftsmathematik
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© Glenn Carstens-Peters - unsplash.com

Werde Teil unseres Teams! 
Wir bilden aus zumI zur:
• Verkäufer/-in
• Fachverkäufer/-in im Lebensmittelhandwerk
• Kaufmann/-frau im Einzelhandel

Lieferservice, Geschenkkörbe, Kommissions lieferung für Firmen- und Familienfeiern

vspk-neustadt.de/karriere

Karriere
ums Eck?

Hier bist du richtig.

Keine halben Sachen:
Eine Ausbildung bei uns bietet
gute Chancen im Berufsleben -
und eine familiäre Atmosphäre
ganz in deiner Nähe.

Bewirb dich jetzt online bei uns!

http://www.unsplash.com
http://www.vspk-neustadt.de/karriere
mailto:kontakt@edeka-goetz.de
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Fachverkäufer/-in im Lebensmittelhandwerk

Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Was du mitbringen solltest:
Freundlichkeit, Spaß an der Zubereitung von Lebens­
mitteln, Bereitschaft, auch einmal mitanzupacken, 
Kontaktfreude, Bereitschaft zur Arbeit am Wochenende

Was du alles lernst:
Je nach Schwerpunkt (Bäckerei, Fleischerei oder Kon­
ditorei): die Beratung über Inhaltsstoffe und Verwen­
dungsmöglichkeiten der Produkte, das Verpacken und 
Präsentieren der Erzeugnisse

Möglichkeiten zur Weiterbildung:
Weiterbildung zum/zur Betriebswirt/-in; Weiterbildung 
zum/zur Verkaufsleiter/-in oder Handelsassistent/-in;  
Studium, z. B. der Betriebswirtschaftslehre oder 
Wirtschaftswissenschaften

Kaufmann/-frau im Einzelhandel

Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Was du mitbringen solltest:
Freude am Umgang mit Menschen, Höflichkeit, Gelas­
senheit, Gespür für Zahlen, Bereitschaft, auch am 
Wochenende zu arbeiten, Kontaktfreude

Was du alles lernst:
ein breites Wissen über die angebotenen Waren, das 
Dekorieren von Schaufenstern, das Sauberhalten des 
Verkaufsraumes, die optimale Präsentation der Waren, 
die Auseinandersetzung mit der aktuellen Marktfor­
schung, die Durchführung von Inventuren, Kunden­
beratung, den Umgang mit dem Kassensystem, die 
Qualitätskontrolle der Ware
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© Gina Sanders – Fotolia

Kaufmann /-frau im Einzelhandel | Frischespezialist /-in

Fachverkäufer /-in im Lebensmittelhandwerk - Schwerpunkt FleischereiMetzger /-in |

Mit Abitur oder Fachhochschulreife:
Geprüfter Handelsfachwirt (IHK)

oder Duales Studium BWL Foodmanagement - Bachelor of Arts

A n d e r To n g r u b e 1
9 5 6 5 2 W a l d s a s s e n
Te l e f o n 0 9 6 3 2 - 1 8 2 5
waldsassen@edeka-legat.de

A m S i e g l r a n g 1
9 5 6 6 6 M i t t e r t e i c h
Te l e f o n 0 9 6 3 3 - 2 0 8 1
mitterteich@edeka-legat.de

Innere Floßer Str. 7
92660 Neustadt / WN
Telefon 09602-9390448
neustadt@edeka-legat.de

B a y r e u t h e r S t r. 3 2
9 5 4 7 8 K e m n a t h
Telefon 09642-7029858
kemnath@edeka-legat.de

mailto:waldsassen@edeka-legat.de
mailto:mitterteich@edeka-legat.de
mailto:neustadt@edeka-legat.de
mailto:kemnath@edeka-legat.de
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Bäcker/-in

Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Was du mitbringen solltest:
ein hohes Maß an Sorgfalt bei der Einhaltung von 
Rezepten, viel Verantwortungsbewusstsein beim  
Befolgen von lebensmittelrechtlichen Vorschriften

Was du alles lernst:
die Herstellung von Backwaren aus Blätter-, Mürbe- 
oder Hefeteig, die Herstellung von Torten, Desserts und 
kleinen Snacks, die Beratung von Kunden, der Verkauf 
der Bäckereiprodukte, die Lagerung und Kontrolle der 
Waren, Preiskalkulation, die Zusammensetzung von 
Lebensmitteln und Nährstoffen 

Möglichkeiten zur Weiterbildung:
Weiterbildung zum/zur Bäcker- oder Konditor­
meister/-in; Studium in den Bereichen Ernährungs­
wissenschaft, Ökotrophie oder Lebensmitteltechnologie

Fleischer/-in

Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Was du mitbringen solltest:
Handwerkliches Geschick, Kreativität, Sorgfalt, einen 
guten Geruchs- und Geschmackssinn, die Fähigkeit, 
Blut zu sehen, kein Problem mit der Arbeit im Stehen

Was du alles lernst:
das Zubereiten, Marinieren und Zuschneiden von 
Fleischstücken, das ansprechende Anrichten von 
Fleisch- und Wurstwaren, das Wissen um die Herkunft 
des angebotenen Fleisches, die Kenntnis der enthalte­
nen Konservierungsstoffe, die Kenntnis des Lebensmit­
telrechtes und der Hygienevorschriften, die Bewertung 
der Qualität des Fleisches, die Zubereitung von ein­
fachen Gerichten für den Imbiss, das Herrichten von 
Platten und das Zubereiten von warmen Gerichten für 
den Partyservice, Kundenberatung, das Verkaufen der 
Waren

Möglichkeiten zur Weiterbildung:
Weiterbildung zum/zur Fleischermeister/-in;  
Studium im Bereich der Lebensmitteltechnologie

HANDWERKSBERUFE

© mangostock - Fotolia

© wonderisland - Fotolia

© Tyler Olson – Fotolia
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© robtop – Fotolia

http://www.stadtbaeckerei-schaller.de
https://www.facebook.com/pg/Stadtb%C3%A4ckerei-Schaller-291936207907209/about/?ref=page_internal
http://familienmetzgerei-hausner.de/
mailto:info@familienmetzgerei-hausner.de
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fältige Planung bezüglich Material, Größe und Form 
des gewünschten Objekts, präzises Arbeiten, Umgang 
mit verschiedenen Maschinen, Umgang mit Kunden, 
Reparieren beschädigter Möbelstücke, Gestaltung von 
Musterstücken

Möglichkeiten zur Weiterbildung:
Der Aufstiegsfortbildung: geprüfte/-r Kundenberater/-in, 
geprüfte/-r Fertigungsplaner/-in, geprüfte/-r  
Fachbauleiter/-in; Weiterbildung zum/zur staatlich 
geprüften Techniker/-in der Fachrichtung Holztechnik 
oder der Fachrichtung Raumgestaltung oder Innenaus­
bau; Weiterbildung zum Tischlermeister, Weiterbildung 
zum Restaurator; Studium der Architektur, der Holz- 
und Kunststofftechnik oder ein Design-Studiengang

Schreiner/-in

Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Was du mitbringen solltest:
Vorliebe für handwerkliche Tätigkeiten, Geduld, 
Geschicklichkeit, kein Problem damit, sich auch 
mal dreckig zu machen, keine Angst vor Lautstärke, 
Geschicklichkeit, gutes räumliches Vorstellungsver­
mögen, Freundlichkeit, Kontaktfreude, gute mathe­
matische Kenntnisse, Kreativität, körperliche Fitness

Was du alles lernst:
Herstellung von Möbeln, Türen, Fenstern aus Holz und 
Holzwerkstoffen, Innenausbauten, Einzelanfertigungen 
auf der Basis individueller Kundenwünsche, sorg­

© Photographee.eu - stock.adobe.com
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mailto:bewerbung@volante.de
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Möglichkeiten zur Weiterbildung:
Spezialisierung in Sachen Arbeitssicherheit oder in 
Sachen Straßensanierung; Aufstiegsweiterbildung als 
Werkpolier/-in im Tiefbau mit anschließender Weiterbil­
dung zum/zur geprüften Polier/-in; Weiterbildung zum/
zur Straßenbaumeister/-in; Studium des Bauingenieur­
wesens oder der Vermessungstechnik

Verfahrensmechaniker/-in für  
Kunststoff- und Kautschuktechnik

Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Was du mitbringen solltest:
Gute Mathekenntnisse, Spaß am Steuern und Bedienen 
von Maschinen, Bereitschaft zum Schichtdienst

Was du alles lernst:
Die Herstellung und Bearbeitung von Formteilen, Rohr­
leitungen, Apparaten, Bauelementen, Behältern oder 
anderen Bauteilen; Spritzgießen, Extrudieren, Kleben, 
Schweißen, Umformen und manuelles oder maschinelles 
Spanen, das Einsetzen von Pneumatik- und Hydraulik­
schaltungen; Überwachung des Fertigungsablaufs, 
Qualitätssicherung, Überprüfung der Produkte auf ihre 
thermische, chemische und mechanische Belastbarkeit

Möglichkeiten zur Weiterbildung:
Spezialisierung im Bereich der Qualitätskontrolle; 
Weiterbildung zum/zur Industriemeister/-in oder 
Techniker/-in; Studium der Kunststoff- oder 
Verfahrenstechnik

Maler/-in und Lackierer/-in,  
Fachrichtung Bauten- und Korrosionsschutz

Ausbildungsdauer: 3 Jahre 

Was du mitbringen solltest:
Bereitschaft, bei Wind und Wetter und an ver­
schiedenen Arbeitsorten zu arbeiten, Begabung im 
handwerklichen Bereich, mathematische Grundkennt­
nisse, körperliche Fitness, eine gute Feinmotorik, 
Schwindelfreiheit

Was du alles lernst:
das Auftragen von Anstrichen und Beschichtungen, die 
Abdichtung von Fugen, die Durchführung von Brand­
schutzmaßnahmen, das Kennenlernen von verschie­
denen Farben, Materialien und Bausubstanzen, die 
Absicherung des Arbeitsortes, Mengenberechnungen 
und das Anfertigen von Farbmischungen, die sachge­
rechte Entsorgung giftiger Abfälle, Räumlichkeiten vor 
Beschädigungen, Schmutz und Farbflecken zu schützen

Möglichkeiten zur Weiterbildung: 
Spezialisierung als Restaurateur/-in, im Bereich „Maler 
und Tapezierer“, Wärmeisolierer/-in, Betonsanierer/-in; 
Weiterbildung zum technischen Fachwirt; Weiterbildung 
zum/zur Malermeister/-in

Straßenbauer/-in

Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Was du mitbringen solltest:
Bereitschaft zur Nachtarbeit und zu unregelmäßigen 
Arbeitszeiten, örtliche Flexibilität, körperliche Fitness, 
Teamfähigkeit, Spaß am Umgang mit Technik, kein 
Problem mit Schmutz

Was du alles lernst:
die Herstellung von Verkehrswegen aller Art, die Durch­
führung von Vermessungen, das Versetzen und Verlegen 
von Verbundpflasterstein sowie Beton- und Naturstein, 
den Einbau von Asphalt-Straßenbelägen und Zement­
betondecken, die Bedienung von Straßenfertigern und 
Walzen, das Einsetzen von Abwasserrinnen, die Aushe­
bung von Entwässerungsgräben, die Anpflanzung von 
Begrünungen, Instandhaltungen und Ausbesserungen

© FrankU – Fotolia

© www.pixabay.com

http://www.pixabay.com
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Was du alles lernst:
alles über die Herstellung und Bearbeitung von Glas­
produkten und deren Bestandteilen, Überwachung 
der Glaswannen und Schmelzöfen, die Steuerung von 
Produktions- und Prüfmaschinen sowie deren Wartung, 
Installation und Reparatur, die Kontrolle und eventu­
elle Verfeinerung der produzierten Glasprodukte 

Möglichkeiten zur Weiterbildung:
Weiterbildung zum/zur Meister/-in; Weiterbildung zum/
zur Techniker/-in der Fachrichtung Glastechnik;  
Studium der Fachrichtung Werkstofftechnik mit 
Schwerpunkt auf Glas und Keramik

Verfahrensmechaniker/-in Glastechnik

Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Was du mitbringen solltest:
Technisches Interesse, Spaß an großen Maschinen, 
sorgfältiges Arbeiten, gute Kenntnisse in Sachen Natur­
wissenschaften, Interesse an Glas als Werkstoff, kein 
Problem mit Hitze und Lärm

J
O

B
-S

T
E

C
K

B
R

IE
F © MaxFrost - Fotolia

Die HÖR GRUPPE mit rund 400 Mitarbeitern an vier Standorten befasst sich mit 
der Entwicklung und Fertigung von Bauteilen und Systemen in den Bereichen 
Verzahnungs-, Getriebe- und Nockenwellentechnik sowie anderen komplexen 
Maschinenbauteilen mit einer sehr hohen Fertigungstiefe. An den Standorten in 
Weiden in der Oberpfalz und Mitterteich, Neustadt a. d. Weinstraße und Anthering, 
Österreich entstehen maßgeschneiderte Prototypen, Klein- und Großserienpro-
dukte für unsere internationalen Kunden aus der Automobil, Motorsport-, Maschi-
nenbau- und Halbleiterbranche.

Zur unbefristeten Anstellung an unseren Standorten in Mitterteich und 
Weiden i. d. Oberpfalz suchen wir mehrere:

• Azubis Zerspanungsmechaniker 2019 (m/w)
• Qualitätsfachkräfte (m/w)
• CNC-Fachkräfte/Drehen – Fräsen – Schleifen (m/w)

HÖR Technologie GmbH
Herr Christian Ludyga  Telefon: +49 (0) 961 6003-115
Dr.-von-Fromm-Straße 5  Mail: c.ludyga@hoer-technologie.de
92637 Weiden  Web: www.hoer-technologie.de

mailto:c.ludyga@hoer-technologie.de
http://www.hoer-technologie.de
http://www.hoer-technologie.de


Gute Nachwuchskräfte sind wichtig für die Entwicklungs- und Zukunftsfähigkeit eines
leistungsstarken Unternehmens im internationalen Wettbewerb. Für uns ist deshalb
Ausbildung eine Investition in die Zukunft.

Starten Sie mit uns in Ihre Zukunft!
Wir bilden zum 1. September folgende Berufe aus

• Elektroniker für Betriebstechnik (m/w/d)
• Fachkraft für Lagerlogistik (m/w/d)
• Industriekaufleute (m/w/d)
• Industriemechaniker (m/w/d)
• Verfahrensmechaniker Glastechnik (m/w/d)
Haben wir Ihr Interesse geweckt? Reizt Sie die Tätigkeit in einem
internationalen Konzern, der Ihnen beste Entwicklungschancen bietet?
Dann bewerben Sie sich bitte über unser Bewerberportal auf
www.pilkington.de/ausbildung. Wir freuen uns auf Sie!

Pilkington Deutschland AG
Flachglasstraße 3 | 92729 Weiherhammer

www.pilkington.de www.pilkington.de/ausbildung

Die NSG Group ist einer der weltweit führenden Hersteller von Glas und Glasprodukten 
für die Bereiche Architectural (Glas für Neubauten, Renovation und Solaranwendungen), 
Automotive (Erstausrüster- und Fahrzeugglasersatzteilgeschäft) und Technical Glass (das 
umfasst eine breite Palette hoch veredelter Gläser für Displays, Optoelektronik sowie 
Glasfaserprodukte). Das 1918 gegründete Unternehmen NSG hat 2006 den Glashersteller 
Pilkington plc übernommen. Die NSG Group insgesamt erwirtschaftete im Geschäftsjahr 
2017/2018 einen Umsatz von 603,9 Mrd. Yen (rund 4,65 Mrd. Euro) und beschäftigt weltweit 
etwa 27.000 Mitarbeiter. Das Unternehmen hat Produktionsstandorte in 28 Ländern und 
Vertriebsaktivitäten in über 100 Ländern.

http://www.pilkington.de/ausbildung
http://www.pilkington.de
http://www.pilkington.de/ausbildung
http://www.pilkington.com/de-de/de/beruf-und-karriere/ausbildung
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Kaufmann/-frau für Spedition und 
Logistikdienstleistung

Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Was du mitbringen solltest:
Fremdsprachenkenntnisse, vor allem in Englisch, gute 
Mathematikkenntnisse, Freude am Kontakt mit  
Menschen, freundlichen Umgangston, Organisations­
talent, Fähigkeit zum Multitasking, Belastbarkeit

Was du alles lernst:
die Steuerung und Überwachung logistischer Abläufe, 
Organisation des Güterversandes, des Warenempfangs 
und der Lagerung unter Auswahl und Bereitstellung 
geeigneter Transportmittel sowie der Verpackung, die 
Vermittlung von Speditions-, Transport- und Lager­
versicherungen, die Bearbeitung und Erstellung von 
Schadensmeldungen und Rechnungen, die Abwick­
lung des Zollverkehrs, Optimierung des Umschlags 
der Ware für den Kunden, die Preiskalkulation und 
Angebotserstellung

Möglichkeiten zur Weiterbildung:
Spezialisierung in den Bereichen Einkauf, Lager- und 
Materialwirtschaft, Logistik und Versand, Umgang 
mit Gefahrengut und Ladungssicherung und vielen 
anderen Bereichen; Weiterbildung zum/zur Fach- oder 
Betriebswirt/-in; Studium der Logistik, des Supply-
Chain-Managements, der Verkehrsbetriebswirt­
schaft, der Betriebswirtschaftslehre und Business 
Administration

Fachkraft für Lagerlogistik

Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Was du mitbringen solltest:
Spaß am Umgang mit Maschinen und Elektronik,  
Organisationstalent, Sorgfalt, logisches Denken,  
gute mathematische Kenntnisse

Was du alles lernst:
den Umgang mit EDV und Datenerfassung, die Waren­
eingangskontrolle, die Lagerorganisation, den Einsatz 
von Lagerhilfsgeräten und Förderungseinrichtungen, 
die Bestandskontrolle, die Zusammenstellung der Güter 
zu Kommissionen und transportgerechten Ladeein­
heiten, die Berechnung von Frachtraum, die Erstellung 
von Ladeplänen, die Verladung und Sichtung des Lade­
guts, Auslieferungsrouten bestimmen, Bestellungen 
tätigen

Möglichkeiten zur Weiterbildung:
Weiterbildung zum/zur Betriebswirt/-in; Weiterbildung 
zum/zur technischen Fachwirt/-in; Weiterbildung zum/
zur Logistikmeister/-in

LOGISTIKBERUFE

© Chlorophylle – Fotolia

© Mixage - Fotolia
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Unfall- und Gefahrenstellen, das Erstellen von Abrech­
nungen, die Dokumentation von erbrachten Leistungen, 
die Planung von Fahrten nach wirtschaftlichen Aspek­
ten, die Funktionsweise der Fahrzeuge

Möglichkeiten zur Weiterbildung:
Spezialisierung beispielsweise als Bus-, Auslieferungs- 
oder Zugmaschinenfahrer/-in; Weiterbildung zum/zur 
Staatlich geprüften Techniker/-in in den Fachrichtun­
gen Kraftfahrzeugtechnik und Verkehrsmanagement; 
Weiterbildung zum/zur geprüften Fachwirt/-in in den 
Schwerpunkten Verkehr, Hafenwirtschaft, Transport 
und Logistik; Weiterbildung zum/zur Meister/-in im 
Kraftverkehr

Berufskraftfahrer/-in

Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Was du mitbringen solltest:
Verantwortungsbereitschaft für Mensch und Umwelt, 
Pünktlichkeit, Freude am Fahren, Bereitschaft zum 
langen Sitzen, Belastbarkeit, Gelassenheit

Was du alles lernst:
die Steuerung mitunter riesiger Fahrzeuge, den Trans­
port von Personen oder Waren, die Orientierung auf 
den Straßen, das Be- und Entladen der Fahrzeuge, das 
Einhalten von Sicherheitsrichtlinien, die Kontrolle des 
Fahrzeugs vor und nach der Fahrt, die Absicherung von 

© chuttersnap - unsplash.com

© pixabay.com

http://www.unsplash.com
http://www.pixabay.com


Die Berufsbereiche im Überblick

3434

METALLBERUFE

Zerspanungsmechaniker/-in

Ausbildungsdauer: 3,5 Jahre

Was du mitbringen solltest:
Spaß an millimetergenauer Arbeit, starkes technisches 
Interesse, gute Noten in Mathe, Physik und im Werken, 
idealerweise grundlegende Kenntnisse im technischen 
Zeichnen

Was du alles lernst:
die Herstellung von Präzisionsbauteilen von Maschi­
nen, Fahrzeugen oder anderen Geräten, den Umgang 

mit computergesteuerten CNC-Maschinen und deren 
Programmierung, verschiedene Bearbeitungstechniken 
von unterschiedlichen Materialien, die Kombination 
mehrerer Bearbeitungsschritte

Möglichkeiten zur Weiterbildung:
Weiterbildung zum/zur Meister/-in, zum/zur 
Techniker/-in, zum/zur Technischen Fachwirt/-in 
oder Betriebswirt/-in; Studium, zum Beispiel der 
Ingenieurswissenschaften
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Kennametal ist ein globales Technologieunternehmen, das seinen Kunden
durch Materialwissenschaft, verschleißfeste Produkte und Werkzeug-
lösungen zu höchster Produktivität verhilft.

Wir beschäftigten derzeit weltweit 11.000 Mitarbeiter in über 40 Ländern.

Zum 01. September eines jeden Jahres
bieten wir folgende Ausbildungsberufe/Studiengänge an:

©2018 Kennametal Inc. | Alle Rechte vorbehalten. | A-18-05849

www.kennametal.com

Kennametal
Produktions GmbH & Co. KG
Otmar Bähr
Braunetsriether Weg 31
92648 Vohenstrauß
otmar.baehr@kennametal.com

SEI AUCH DU DABEI!
BEWIRB DICH JETZT!
k-frth.studium@kennametal.com
www.kennametal.com

ZERSPANUNGSMECHANIKER
BACHELOR OF ENGINEERING

http://www.kennametal.com
mailto:otmar.baehr@kennametal.com
mailto:k-frth.studium@kennametal.com
http://www.kennametal.com
http://www.stock.adobe.com
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Produktionstechnologe/-technologin

Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Was du mitbringen solltest: 
Begeisterung für den Beruf ist die wichtigste Voraus­
setzung, logisches Denken, Geschick mit Zahlen, Daten 
und Fakten, technisches Verständnis, schnelles und 
präzises Arbeiten, Eigenständigkeit, Teamfähigkeit und 
Interesse am Thema Digitalisierung.

Was du alles lernst: 
Während der Ausbildung begleitest du Roboter, 
Maschinen und Anlagen von der Entwicklung über die 
Testphase bis zur Anlieferung beim Kunden. Du hast 
Überblick über alle Prozesse und weißt, wie man sie 
verbessert. So abwechslungsreich wie das Aufgaben­
gebiet sind auch die Einsatzorte in der Ausbildung. 
Früh im Büro, später in der Werkhalle, dann ein Abste­
cher im Labor und nachmittags beim Kunden vor Ort – 
die Arbeit wird nie eintönig! Wichtigstes Werkzeug ist 
der Computer. 

Möglichkeiten zur Fortbildung: 
Nach Abschluss deiner Ausbildung kannst du deine 
Aufstiegschancen verbessern, indem du dich zum/
zur Prozessmanager/-in für Produktionstechnologie 
weiterbildest. Als Studium wäre Produktionstechnik ein 
geeignetes Fach für dich.

© nd3000 - stock.adobe.com
© Monkey Business - stock.adobe.com

© Gorodenkoff - stock.adobe.com
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Überbetriebliches Bildungszentrum in Ostbayern gGmbH
Telefon 09605/919-9346 | E-Mail info@uebzo.de

NochFragen?

12 Chancen

Überbetriebliches Bildungszentrum in Ostbayern gGmbH 

12 Chancen
(mindestens)

Jetzt NEU
unser Verteil-
Service für an-
gehende Azubis
für Produktions-
technologie

1 Bewerbung

http://www.uebzo.de/azubi-verteiler
http://www.uebzo.de/azubi-verteiler
http://www.uebzo.de/azubi-verteiler
http://www.uebzo.de/azubi-verteiler
http://www.uebzo.de/azubi-verteiler
mailto:info@uebzo.de
http://www.stock.adobe.com
http://www.stock.adobe.com
http://www.stock.adobe.com
http://bit.ly/2DfnrPf
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Klar: Auf manche Stelle bewerben 
sich Hunderte zukünftige Azubis. 
Viele möchten daher besonders auf­
fallen – um am Ende das Rennen zu 
machen. Doch Vorsicht: Auffallen-
Wollen um jeden Preis hat oft genau 
den gegenteiligen Effekt.

Sogenannte Kreativ-Bewerbungen 
sind in erster Linie etwas für Men­
schen, die sich auch auf Kreativ­
berufe bewerben. Ein Grafiker wird 

seine Bewerbung sicher ausgefallen 
layouten, entsprechend farblich 
gestalten und mit nicht alltäglichen 
Schrifttypen versehen. Ein Bank­
kaufmann dagegen wird mit den 
gleichen Mitteln beim zuständigen 
Personalchef eher einen unseriösen 
Eindruck erwecken.

Eine Bewerbung soll einen guten 
Eindruck von einer Persönlichkeit 
vermitteln. Dabei kann und darf sie 
natürlich auch Akzente setzen, die 

andere nicht setzen. Aber diese dür­
fen niemals so wirken, als wollten 
sie ablenken von den Daten, Zahlen 
und Fakten, mit der eine Bewerbung 
überzeugen soll. Die Kriterien, die 
im Anforderungsprofil der Stellen­
ausschreibung aufgeführt waren, 
müssen für die Personalentscheider 
leicht zu überprüfen sein. Sollte das 
der Fall sein, dann landet eine zu 
gut gemeinte „Kreativbewerbung“ 
schneller im Papierkorb als eine 
ganz schlichte.

Du stehst vor deinem Schulab­
schluss, vor dem Ende deiner 
Berufsausbildung oder deines Studi­
ums, oder bist bereits in Lohn und 
Brot, willst dich aber verändern? 
Und fragst dich: „Wie bewerbe ich 
mich richtig?“ Ein solcher Schritt 
sollte erst einmal gut vorbereitet 
sein. Bevor du dich mit den for­
malen Fragen einer Bewerbung 
auseinandersetzt, solltest du dir 
erst einmal klar darüber werden, 
welche Möglichkeiten dir offenste­
hen. Willst du an deinem jetzigen 
Wohnort bleiben – oder bist du 
bereit, dich auch privat zu verän­
dern? Berufsberatungen und die 

Agentur für Arbeit können dich 
da schon mal vorab informieren. 
Zusätzlich gibt’s natürlich auch das 
Internet, in dem du mittlerweile 
etliche Jobbörsen findest – Such­
maschinen, mit deren Hilfe du 
auf dich zugeschnittene Angebote 
leicht herausfiltern kannst.

Interessiert dich eine ganz 
bestimmte Aufgabe, ein ganz 
bestimmtes Unternehmen? Dann ist 
es vielleicht ganz sinnvoll, wenn 
du, bevor du dich an eine formale 
Bewerbung machst, einfach einmal 
beim zuständigen Ansprechpartner 
anrufst. Im ungünstigsten Fall wird 
er sagen: „Tut mir leid, wir erteilen 

keine telefonischen Auskünfte, 
bitte bewerben Sie sich schriftlich.“ 
Aber vielleicht ist er auch sehr 
angetan, wenn du dich erst einmal 
erkundigen willst, wie viele freie 
Stellen es überhaupt gibt, wie hoch 
die Chancen sind und welche Wei­
terbildungsmöglichkeiten du hast – 
und wenn du ihm dann auch noch 
vermitteln kannst, dass dich die 
Aufgabe wirklich interessiert, hast 
du vielleicht schon einen wichtigen 
Kontakt geknüpft.

Wie deine schriftliche Bewerbung 
aussehen kann, erfährst du in die­
sem Heft.

WIE PACK ICH’S AN, MICH ZU BEWERBEN?

Tipps für eine gute Bewerbung und einen guten Berufsstart

WIE HEBE ICH MICH VON DER MASSE AB?

© b.hageneder@gmx.at

mailto:b.hageneder@gmx.at
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Die Bewerbungsmappe ist die erste 
Visitenkarte, die du bei deinem 
potenziellen Arbeitgeber hinter­
lässt. Entsprechend sorgfältig sollte 
sie ausgearbeitet sein.

Von der Reihenfolge her beginnt die 
Bewerbungsmappe natürlich mit 
einem Anschreiben – das getrennt 
vom Rest beiliegen sollte. Denn 
der Empfänger wird es auf jeden 
Fall behalten, während die Mappe 
eventuell zurückgeschickt wird. In 
dem Anschreiben teilst du mit, wer 
du bist, was du kannst, warum du 

dich bewirbst und warum du dich 
besonders gut für die Stelle eignest. 
Wichtig: Halte dir immer vor Augen, 
was das Unternehmen von deiner 
Arbeitsleistung hat.

Die Mappe selbst sollte ein Titelblatt 
haben. Ihm folgt der Lebenslauf, 
der heutzutage in der Regel tabella­
risch angelegt sein sollte. Er sollte 
deine bisherigen schulischen und 
beruflichen Stationen lückenlos 
auflisten.

Auf der ersten Seite des Lebens­
laufs – am besten rechts oben – 

sollte das Bewerbungsfoto platziert 
werden – ein klassisches Porträt­
foto, das ein echter Profi gemacht 
haben sollte.

Dahinter sollten die akademischen 
Zeugnisse folgen, die du während 
deiner schulischen und beruflichen 
Ausbildung erworben hast. Und am 
Ende folgen die Arbeitszeugnisse, 
vor allem die Bewertung, die dein 
letzter Arbeitgeber dir ausgestellt 
hat – und die sollte natürlich mög­
lichst gut sein.

Und: Die Bewerbungsmappe sollte 
ordentlich gebunden sein.

WAS BEINHALTET EINE GUTE BEWERBUNG – UND IN 

WELCHER REIHENFOLGE SOLL’S IN DIE MAPPE?

GEFAHRENSTELLE: SOZIALE MEDIEN

Studien belegen: Über ein Drittel 
aller Arbeitgeber, die eine Bewer­
bung ernsthaft prüfen, googeln 
auch einmal im Internet, um 
zusätzliche Infos über einen Kan­
didaten einzuholen. Und stoßen 
da zwangsläufig auch auf deren 
Auftritte in sozialen Netzwerken. 
Darum solltest du dir diese vor einer 
Bewerbungsphase nochmal ganz 
genau anschauen. Auf politische 
oder religiöse Statements solltest 
du ganz verzichten, auch vorsichtig 
mit der Schilderung persönlicher 
Vorlieben und Meinungen sein. 
Fehltritte können dich auch nach 

Jahren noch einholen – das Inter­
net vergisst nichts. Ältere Foren­
einträge, hinter denen du vielleicht 
gar nicht mehr stehst, kannst du 
möglicherweise löschen lassen – 
rechtlich dazu verpflichtet sind die 
Betreiber aber nicht.

Unmöglich sind abfällige Äuße­
rungen über ehemalige Arbeitge­
ber. Ebenso Partyfotos, auf denen 
du angetrunken posierst, leicht 
bekleidet bist oder obszöne Gesten 
machst. Vorteilhaft kann allenfalls 
sein, wenn es sich um Profile han­
delt, die auf dein ehrenamtliches 
Engagement oder auf Mitgliedschaf­

ten in gemeinnützigen Organisatio­
nen verweisen.

Generell solltest du aber sehr vor­
sichtig mit Angaben persönlicher 
Daten sein. Deine Mitbewerber sind 
es nämlich auch. Eine Umfrage der 
Internet-Jobbörse StepStone ergab: 
35,7 Prozent ihrer Nutzer schränken 
gerade während der Bewerbungs­
phase den Zugriff auf ihre Profile in 
sozialen Netzwerken ein. 21,9 Pro­
zent verzichten sogar komplett 
auf die Mitgliedschaft in Sozialen 
Netzwerken.

© pictworks - stock.adobe.com

http://www.stock.adobe.com
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CHECKLISTE – SO SIEHT DAS ANSCHREIBEN AUS

Peter Muster� Musterstadt, 12. Juli 2019
Musterweg 45
99999 Musterstadt
Telefon: 
E-Mail:

Beispiel-Bank AG 
Frau Beispiel 
Beispielallee 1
12345 Beispielstadt

Bewerbung um einen Ausbildungsplatz als Kaufmann für Büromanagement

Sehr geehrte Frau Beispiel,

im Rahmen einer Informationsveranstaltung in unserer Schule wurde ich auf den Beruf  
Kaufmann für Büromanagement aufmerksam. 

Anhand der Broschüre „Karriere daheim“ konnte ich mich daraufhin noch etwas eingehender 
über die Ausbildungsinhalte und Tätigkeitsbereiche dieses Berufsbildes informieren und habe 
festgestellt, dass diese genau meinen Neigungen und Fähigkeiten entsprechen. 

Zurzeit besuche ich die 12. Klasse des Heiner-Beispiel-Gymnasiums in Musterstadt. Mit dem 
Abitur werde ich voraussichtlich nächstes Jahr im Sommer meine schulische Ausbildung 
abschließen.

Im Anschluss daran möchte ich gerne eine Ausbildung in Ihrem Unternehmen beginnen, 
da der Beruf des Kaufmanns für Büromanagement sehr viel Abwechslung, den persönlichen 
Kontakt mit Menschen und ein breites Spektrum von Aufgaben und Möglichkeiten verspricht.

Gerne biete ich Ihnen an, ein Praktikum bei Ihnen zu absolvieren, damit Sie sich ein Bild 
von mir machen und sich von meinen Fähigkeiten überzeugen können. Auf eine Einladung zu 
einem persönlichen Gespräch freue ich mich sehr.

Mit freundlichen Grüßen

(Unterschrift eigenhändig)

Anlagen

© Gina Sanders - Fotolia

�� Name, Anschrift und Anrede des 
Empfängers unbedingt richtig 
schreiben!

�� Informiere dich zuvor, was dem 
Unternehmen wichtig ist – nicht 
nur die Stellenausschreibung 
lesen, sondern auch mal die 
Homepage studieren.

�� Zeige, was dich von anderen 
Bewerbern unterscheidet – ein 
Bewerbungsanschreiben ist 
Selfmarketing!

�� Hebe im Anschreiben gezielt 
deine Stärken in genau den 
Bereichen hervor, die dem 
Unternehmen wichtig sind.

�� Formuliere kurz und prägnant. 
Nimm im Anschreiben nicht den 
kompletten Lebenslauf vorweg, 
sondern hebe nur die Punkte 
hervor, die dich für die aus­
geschriebene Stelle besonders 
qualifizieren.

�� Zeige, dass du dich für die Leis­
tungen und Produkte des Unter­
nehmens interessierst. Betone 
außerdem, dass du die Möglich­
keiten zu deiner persönlichen 
Weiterentwicklung schätzt, die 
der Betrieb dir bietet.
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�� Hab Mut, deinen eigenen, 
persönlichen Stil einzubringen, 
aber übertreibe nicht. Beispiel: 
Mit „Hiermit bewerbe ich mich 
als ...“ anfangen kann jeder. 
Wie wär’s, konkret mit etwas 
zu beginnen, was dich an dem 
Unternehmen oder an dem mög­
lichen neuen Job fasziniert?

�� Vermeide Plattitüden aus 
Musteranschreiben wie „Ich 
bin teamfähig, kreativ und 
organisiert“. Für sich allein 
stehen diese Adjektive als 
Behauptungen dar. Wenn du das 
Unternehmen davon überzeugen 
willst, beschreibe Situationen 
oder Erfahrungen aus früheren 
Tätigkeiten, bei denen du Team­
fähigkeit, Kreativität etc. unter 
Beweis gestellt hast.

© dp@pic - Fotolia

© pixabay.com

Willkommen im Superausbildungsmarkt:

ausbildung.edeka

Starte jetzt im EDEKA-Grünbauer. Wir bilden aus:
Kaufmann/-frau im Einzelhandel

Fachverkäufer/-in im Lebensmittelhandwerk 
– Fachrichtung Fleischerei

Metzgereifachverkäufer/-in

Bewirb dich JETZT!
Wir freuen uns auf deine Bewerbungsunterlagen 
per Mail an e-center@edeka-gruenbauer.de
oder per Post an: 
E-Center Grünbauer | Untere Bauscherstr. 22 | 92637 Weiden

mailto:e-center@edeka-gruenbauer.de
http://www.pixabay.com
www.facebook.com/pages/Eisen-Knorr-AG/309885515830489?fref=ts
mailto:Karriere@Knorrweiden.de
http://www.ausbildung.edeka
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�� Lebenslauf handschriftlich ver-
fassen? Ist eigentlich out. Sollte 
nur noch gemacht werden, wenn 
es in der Stellenausschreibung 
ausdrücklich verlangt wird.

�� Mit persönlichen Daten begin-
nen: Voller Name, Geburtsdatum, 
Familienstand (auch Anzahl der 
Kinder eintragen), Nationali­
tät, Anschrift, Telefonnummer, 
unter der du erreichbar bist.

�� Lebenslauf „tabellarisch“ 
anlegen – reicht heute in fast 
allen Fällen aus.

�� Schulischer Werdegang: Bei 
Berufsanfängern sollte er aus­
führlicher behandelt werden. 
Wer schon länger im Berufsleben 
steht, sollte sich aufs Wesentli­
che beschränken (Abitur etc.)

�� Studium und abgeschlossene 
Berufsausbildungen: Natür­
lich immer angeben. Wurde ein 
Studium abgebrochen, muss 
das nicht wörtlich hineinge­
schrieben werden, andererseits: 
Gelogen werden sollte in einem 
Lebenslauf auch nicht. Beispiel: 
„04/2015 – 05/2017: Studium 
der Betriebswirtschaftslehre in 
Frankfurt“ genügt vollkommen – 
und verrät dem aufmerksamen 
Leser dennoch, dass es sich hier 
kaum um ein abgeschlossenes 
Studium handeln kann.

CHECKLISTE – SO SIEHT DER LEBENSLAUF AUS

Lebenslauf

Persönliche Daten:
Vorname, Name: 	 Gabi Mustermann
Anschrift:	 Am Muster 5
	 12345 Musterhausen
Telefon:	 02612 76512
E-Mail:	 gabi.mustermann@gmx.de
Geburtsdatum: 	 23. November 2001
Geburtsort: 	 Koblenz

Schulausbildung:
Schulabschluss	 Höchster Abschluss, wann erreicht?
MM/JJJJ - MM/JJJJ	 Letzte Schule, z. B. Integrierte Gesamtschule XY
MM/JJJJ - MM/JJJJ	 Grundschule

Praktische Erfahrung: 	� März 2017 (2 ½ Wochen bei der Muster-Bank in 
Ludwigshafen)

Fremdsprachen: 	 Muttersprache: Französisch

Sonstige Aktivitäten: 	 seit 10 Jahren in der Katholischen Jugendgruppe Musterdorf
	 seit 9 Jahren in der Kreismusikschule
	 Teilnahme an verschiedenen Schularbeitsgemeinschaften
	 (Ski, Tanzen, Schulorchester)

Hobbys: 	� Lesen, Musizieren (Flöte, Gitarre, Klavier), Tanzen, 
Computerkenntnisse

Musterhausen, 24. Juli 2019

(Unterschrift eigenhändig)

Gabi Mustermann

Ein 
Bewerbungs­
foto sorgt 
für einen 
ersten 
positiven 
Eindruck.

© unsplash.com

http://www.unsplash.com
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�� Originell sein? Vorsicht: In 
manchen Branchen (Werbung, 
PR, Marketing) können ausgefal­
lene oder witzige Bewerbungen 
vielleicht die entscheidenden 
Pluspunkte bringen – in den 
meisten Fällen empfiehlt es sich 
jedoch, es mit der Originalität 
nicht zu sehr zu übertreiben. 
Persönlicher Stil darf sein.

�� Beruflicher Werdegang: Dies 
sollte stets lückenlos und 
ehrlich aufgeführt werden – 
Personalchefs, die eine Bewer­
bung ernsthaft prüfen, rufen 
auch schon einmal bei früheren 
Arbeitgebern an.

�� Unbedingt erwähnen: wenn 
Stellen von vorneherein nur 
befristet waren.

© ra2 studio - stock.adobe.com

© pixabay.com

Weiden | Tirschenreuth | Oberviechtach

Kauffrau/-mann
im Einzelhandel

Fachverkäufer/-in
im Nahrungsmittelhandwerk
Metzgerei

Wir bilden aus!

Bewerbungen an
EDEKA Luger, z. Hd. Herrn Matthias Luger
Neustädter Straße 51, 92637 Weiden, Telefon 0961 39880416

http://www.stock.adobe.com
http://www.pixabay.com


Tipps für eine gute Bewerbung und einen guten Berufsstart

42

�� Bilder vom Profi. Ist für ein 
Bewerbungsfoto nach wie vor 
unerlässlich. „Selfies“ oder 
Automaten-Fotos sind fast 
immer als solche zu erkennen, 
unmöglich sind Ausschnitte 
aus privaten Aufnahmen wie 
Urlaubsfotos. Bei einem guten 
Fotografen waren Bewerbungsfo­
tos fast immer fester Bestandteil 
seiner Ausbildung.

�� Lächeln! Das A und O. Ein 
Lächeln wirkt immer sympa­
thisch, und jeder Arbeitge­
ber möchte freundliche und 
aufgeschlossene Mitarbeiter. 
Das Lächeln sollte aber nicht 
„gekünstelt“ wirken.

�� Bitte eine aktuelle Aufnahme! 
Keine falsche Eitelkeit! Erst 
recht nicht, wenn man dem 
vermeintlichen Wunschfoto auch 
noch ansieht, dass es schon 
mehrere Jahre alt ist.

�� Farbe? Muss nicht unbedingt 
sein. Unter Umständen wirken 
Schwarz-Weiß-Fotos sogar seriö­
ser. Und wenn Farbe, dann bitte 
gedeckte Töne, keine schrillen.

�� Hintergrund? Ist wichtiger, als 
man denkt. Eine falsch gewählte 
Hintergrundfarbe kann den 
Bewerber leicht krank oder 
blass wirken lassen. „Optische 
Geräusche“ wie Gegenstände im 
Hintergrund haben auf deinem 
Bewerbungsfoto ebenfalls nichts 
zu suchen.

�� Format? Die Größe eines Bewer­
bungsfotos im Lebenslauf hat in 
etwa die Abmessungen  
6 x 4,5 cm. Querformat geht 
auch. Als Richtwert für Seiten­
verhältnisse gilt: Hochformat 
3:4, Querformat 4:3.

�� Kleidung? Hängt natürlich von 
der Stelle ab, auf die du dich 
bewirbst. Geht’s um einen krea­
tiven Job? Dann darf dein Outfit 
natürlich „stylish“ sein. Oder 
ist es eine Tätigkeit, bei der der 
erste Eindruck in erster Linie 
seriös sein soll – dann sind klare 
Linien kein schlechter Anfang. 
Weit aufgeknöpfte Blusen, 
locker sitzende Hemden oder 
generell Freizeitkleidung sind 
dagegen nie gern gesehen. Und 
wenn Krawatte, dann bitte auch 
sauber gebunden.

�� Styling? Egal, welche Frisur – sie 
sollte auf jeden Fall sitzen. Für 
Frauen gilt: Mit dem Make-up 
nicht übertreiben – weniger 
ist oft mehr, das gilt auch für 
Schmuck. Ebenfalls zu vermei­
den: fettige, glänzende Haut, 
fleckige Brillen und Lichtrefle­
xion auf Brillengläsern. Profi­
fotografen wenden, falls nötig, 
Bildbearbeitungssoftware an.

CHECKLISTE – DAS PERFEKTE BEWERBUNGSFOTO

© unsplash.com
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Die meisten No-Gos haben wir in 
den Checklisten schon erwähnt. 
Hier sind noch ein paar, auf die 
man vielleicht nicht sofort kommt:

�� Keine Schludrigkeiten! Außer 
auf Rechtschreib- und Tippfeh­
ler, auf die man nicht oft genug 
hinweisen kann, ist auch auf 
durchgängige Gestaltung zu 
achten. Der Einsatz von Schriftart 
und -größe, Unterstreichungen, 
Zeilenabstände, Seitenränder 
etc. – all das fügt sich zu einem 
Gesamtbild zusammen, das auf 
dich zurückfällt!

�� Keine losen Blattsammlungen 
verschicken! Auch Büroklam­
mern nerven, da sich diese gerne 
mit anderen Papieren verhaken.

�� Unterlagen nicht einzeln in 
Prospekthüllen stecken! Nervt 
ebenfalls, falls die zuständige 
Sachbearbeiterin deine Unterlagen 
kopieren möchte, um sie gegebe­
nenfalls mehreren Entscheidern 
gleichzeitig zugänglich zu machen.

�� „Frisches“ Papier verwenden. 
Unterlagen, denen man ansieht, 
dass sie schon mehrfach unter­
wegs waren, machen keinen guten 
Eindruck.

�� Kein übertriebenes Spiel mit 
Farben und Effekten! Wenn du 
dich nicht gerade als Grafiker 
oder Designer bewerben willst – 
lass es lieber. Weniger ist mehr.

�� Foto nicht klammern! Wie schon 
gesagt: Büroklammern nerven. 
Am besten ist es, das Bild mit 
einem Klebestift auf dem Lebens­
lauf aufzubringen.

�� Bewerbungsunterlagen nicht 
per Einschreiben! Nervt eben­
falls, wenn ein Unternehmen 
eventuell täglich den Empfang 
von mehreren Hundert quittieren 
muss.

�� Mit Amerikanismen nicht 
übertreiben! Gibt auch heute 
noch deutsche Unternehmen, die 
es gar nicht cool finden, wenn 
ein Bewerber zu viel „Denglisch“ 
speakt.

�� Richtlinie: 1,45 Euro Porto. Eine 
normale Bewerbung sollte sich, in 
einen DIN-A-4-Umschlag gesteckt, 
immer noch für 1,45 Euro Porto 
verschicken lassen. Wer schwerer 
gepackt hat, hat wahrscheinlich 
schon übertrieben – sofern nicht 
ausdrücklich mehr Unterlagen 
verlangt waren.

WEITERE DO’S UND DON’TS

© Tierney - stock.adobe.com
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Perfekt gestylt

Glückwunsch, du hast die Einladung 
zu einem Vorstellungsgespräch in 
der Tasche! Damit hast du eine 
wichtige Hürde bereits genommen. 
Aber was denn nun anziehen?

So dann besser doch nicht …

Haare
Zottelmähne oder fettige Haare, 
das geht gar nicht! Die Frisur muss 
nicht spießig sein, aber gepflegt 
sollte sie schon aussehen.

Gesicht
Bei den Mädels wirkt zu viel 
Farbe im Gesicht aufdringlich und 
unprofessionell. Und für die Jungs 
gilt: Ordentlich rasiert und ohne 
Dreckspuren im Gesicht solltest du 
erscheinen, auch wenn du gerade 
noch an deinem Moped rumge­
schraubt hast.

Klamotten
Das ausgeflippte Outfit solltest 
du für diesen Termin im Schrank 
lassen. Muss ja nicht gleich ein 
Rollkragenpulli sein, aber Micky­
maus und Laufmasche machen beim 
Vorstellungsgespräch keinen guten 
Eindruck. Auch abschreckende 
Totenkopf-T-Shirts und heraushän­
gende Unterwäsche bestärken dein 
Gegenüber nur darin, dich nicht 
einzustellen.

Schuhe
Keine knallbunten Treter, farbi­
gen Strümpfe oder ausgelatschten 
Turnschuhe! Außerdem sollten 
die Schuhe geputzt sein und du 
musst dich sicher in ihnen bewegen 
können.

Das passt!

Haare
Für die Mädels gilt: Bei einer 
ordentlichen Frisur sehen offene 
Haare schön aus. Auch eine Hoch­
steckfrisur passt meistens gut. 
Und die Jungs sollten folgenden 
Ratschlag beherzigen: Ordentlich 
gekämmt und frisch gewaschen 
soll’s sein!

Gesicht
Bei den Mädels ist weniger mehr! 
Entscheide dich für ein dezen­
tes Make-up. Frisch rasiert und 
geduscht macht bei den Jungs einen 
guten Eindruck. Ein dezentes Deo 
ist erlaubt, aber Vorsicht, nicht, 
dass du eine penetrante Duftwolke 
um dich hast.

Klamotten
Du solltest dir überlegen, welches 
Outfit zum Berufsbild passt, für 
das du dich bewirbst. Hemd oder 
Bluse (gebügelt!) sind meistens eine 
gute Wahl. Blazer und Hose müssen 
farblich zusammenpassen.

Schuhe
Die Schuhe gehören genauso zum 
Styling wie der Rest. Sie müssen 
nicht immer schwarz sein, sollten 
aber zum restlichen Outfit passen.

Allgemein gilt

Du musst dich nicht „verkleiden“ 
und deine Persönlichkeit ver­
stecken. Wenn du dich in deiner 
Kleidung nicht wohlfühlst, wird dir 
dein Gegenüber das auch anmer­
ken. Beachte einfach diese kleinen 
Regeln und bleib ansonsten deinem 
Kleidungsstil treu, dann klappt’s 
auch mit der Lehrstelle!

DAS VORSTELLUNGSGESPRÄCH

© Polylooks
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Ein Blick ins 
Vorstellungsgespräch

Thomas Muster erscheint zehn 
Minuten zu spät zum Vorstellungs­
gespräch. Außer Atem reicht er dem 
Personalchef die verschwitzte Hand.

„Hallo Herr Muster, Sie haben 
wohl nicht gleich zu uns 
gefunden?“

„Wissen Sie, ich hab den Bus 
verpasst, Herr ...“

„Mayer.“

Thomas Muster und der Personal­
chef setzen sich.

„Möchten Sie vielleicht etwas 
trinken, Herr Muster?“

„Ja, ich hätte gerne ein Glas 
Wasser.“

„Dann erzählen Sie mir doch 
ein bisschen von sich, Herr 
Muster.“

�„Also ich bin sehr kommuni-
kativ und teamfähig, komme 
gut mit Menschen klar und 
würde hier gerne eine 
Ausbildung machen.“

„Woher wissen Sie denn, dass 
Sie teamfähig sind?“

„Ja also, ich komme halt gut 
mit Menschen klar.“

Bei diesem Vorstellungsgespräch 
ist schon so einiges schiefgelaufen. 
Sehr wichtig ist vor allen Dingen, 
dass du pünktlich zum ausgemach­
ten Termin erscheinst. Fahr die 
Strecke am besten im Vorfeld schon 
einmal ab, damit du weißt, wie lange 
du brauchst. Falls doch mal etwas 
dazwischenkommt, das du nicht mit 
einplanen konntest, ruf vorher bei 
deinem Gesprächspartner an.

Ebenfalls ein großer Schnitzer ist 
es, sein Gegenüber mit falschem 
Namen anzusprechen oder den 
Namen gar nicht mehr zu wissen.

In beinahe jedem Bewerbungs­
gespräch wirst du nach deiner 
Persönlichkeit und deinen Stärken 
und Schwächen gefragt. Darüber 
solltest du dir im Vorfeld genügend 
Gedanken machen, damit du deine 
Eigenschaften auch mit Beispielen 
illustrieren kannst. 

Fast jede Schwäche kann als Stärke 
ausgelegt werden. Wenn du dich 
zum Beispiel für ungeduldig hältst, 
kannst du sagen: „Manchmal bin ich 
ein bisschen ungeduldig, weil ich 
meine Aufgaben gleich anpacken 
möchte.“ Versuche herauszufinden, 
welche Stärken sich hinter deinen 
Schwächen verstecken könnten!

„Was stellen Sie sich unter 
der Ausbildung denn vor, 
Herr Muster?“

„Also viel telefonieren halt 
und so. Aber sonst, keine 
Ahnung.“

„Haben Sie sich denn über 
unsere Firma informiert?“

�„Ich hab halt mal im Internet 
ein bisschen geschaut, Sie 
stellen ja so Industriegüter 
her.“

Information ist das A und O im 
Vorstellungsgespräch. Wenn du dich 
vorab über die Inhalte der Ausbil­
dung und die Firma erkundigst, 
kann eigentlich nicht mehr viel 
schiefgehen. Falls du keine konkre­
ten Informationen gefunden und 
daher nur eine vage Vorstellung 
hast, kannst du das auch im Bewer­
bungsgespräch ansprechen. Denn 
das zeigt, dass du dir Gedanken 
gemacht hast.

„So Herr Muster, haben Sie 
denn noch irgendwelche 
Fragen an mich?“

„Nein, eigentlich nicht.“

„Wollen Sie wirklich gar 
nichts wissen?“

„Naja, wie viele Urlaubstage 
habe ich denn während der 
Ausbildung?“

© Joshua Reddekopp - unsplash.com
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�� Warum hast du deine erste Aus­
bildung abgebrochen?

�� Was möchtest du in deinem 
Beruf gar nicht machen/Was 
machst du besonders gerne?

�� Bist du mobil?/Wie würdest 
du zu deinem Arbeitsplatz 
kommen?

�� Welche Fächer magst du in der 
Schule besonders gerne/gar 
nicht und warum?

Die Vorstellungsgespräch- 
Checkliste: Auf diese Fragen  
solltest du dich vorbereiten ...

�� Wie bist du auf unsere Firma 
aufmerksam geworden?

�� Wieso möchtest du gerade diese 
Ausbildung machen?

�� Was sind deine Stärken bezie­
hungsweise deine Schwächen?

�� Was hast du, was andere Bewer­
ber vielleicht nicht haben?

�� Warum sind deine Noten im  
Fach YX so schlecht?

Mit den Fragen am Schluss eines 
Bewerbungsgesprächs ist es so eine 
Sache. Auf der einen Seite solltest 
du dir unbedingt schon vor dem 
Vorstellungsgespräch Fragen über­
legen und diese stellen, denn das 
zeugt von Engagement und Inter­
esse. Aber die falschen Fragen, wie 
zum Beispiel nach den Urlaubstagen 
und den Sozialleistungen, kommen 
auch gar nicht gut an. Dagegen 
wird zum Beispiel Interesse für den 
zukünftigen Arbeitsbereich gern 
gesehen.

Keine Panik!

Generell ist ein Vorstellungs­
gespräch kein Verhör und auch 
keine Prüfungssituation. Es ist ganz 
normal, dass du vorher nervös bist. 
Aber wenn du dich vorab gut infor­
miert hast und offen und freundlich 
auf dein Gegenüber eingehst, wirst 
du beim Bewerbungsgespräch sicher 
einen guten Eindruck machen.

© buchachon - Fotolia

IInfo: Assessment-Center und Einstellungstest
Vor allem bei technischen Ausbildungen fragen Firmen deine 
Fähigkeiten auch gerne bei einem Einstellungstest ab. Dabei geht 
es meist um Allgemeinbildung und logisches Denken. Oft finden die 
Tests unter Zeitdruck statt, um zu prüfen, wie du mit Stress umge­
hen kannst. In einem Assessment-Center stehen zudem Gruppen­
übungen und Rollenspiele auf dem Programm. 
Hier gilt die Devise: Nerven bewahren!
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Constantia Pirk

Constantia Flexibles ist einer der weltweit führen-
den Hersteller flexibler Verpackungen. Die Gruppe 
beliefert zahlreiche multinationale Konzerne sowie 
lokale Marktführer in der Nahrungsmittel-, Tiernah-
rungs-, Pharma- und Getränkeindustrie.
Constantia Flexibles ist der weltweit viertgrößte 
Hersteller von flexiblen Verpackungslösungen. 
Unter dem Leitprinzip „People, Passion, Packaging“ 
stellen die rund 8.300 Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter maßgeschneiderte Verpackungslösungen an 
40 Standorten in 18 Ländern her.
Zahlreiche internationale Konzerne und lokale 
Marktführer aus den Geschäftsbereichen Food 
und Pharma nutzen die nachhaltigen und innova-
tiven Produkte von Constantia Flexibles.
Die Constantia Pirk GmbH & Co. KG mit knapp 
800 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern trägt sei-
nen Teil zum Unternehmenserfolg bei.

Mit unseren über 70 Auszubildenden in den 
Ausbildungsberufen

Medientechnologen Druck (m/w)

Mediengestalter Digital und Print (m/w)

Elektroniker für Betriebstechnik (m/w)

Industriemechaniker (m/w) 

Fachinformatiker (m/w)

Chemielaboranten (m/w)

Eurokaufleute (m/w) und dem

Dualen Studiengang Maschinenbau (B. Eng.) & 
Medientechnologe Druck (m/w) 

sorgen wir für optimale Nachwuchskräfte aus 
den eigenen Reihen.

Unsere Auszubildenden genießen 
viele Vorteile:

  100%ige Übernahme nach der Ausbildung

  Ausbildungsvergütung über 1.000,– Euro

  Zuschuss zu den Fahrtkosten

  Urlaubs- und Weihnachtsgeld

  Kostenlose Arbeitskleidung und kostenlosen 
Wäscheservice

  Subventioniertes Essen in der Kantine

  Kostenbeteiligung für Heiß- und Kaltgetränke

  Prämien für betriebliche 
Verbesserungsvorschläge

  Einmalige Freistellung bei der praktischen 
Führerscheinprüfung

  Fahrsicherheitstraining für die über 
18-Jährigen

  Förderung individueller 
Weiterbildungsmaßnahmen

  Unterstützung für die individuelle 
Altersvorsorge

Wer jetzt Lust bekommen hat, auch einmal 
„Constantia-Luft“ zu schnuppern, kann sich 
bei der „Bunten Nacht der Ausbildung“ von 
der Welt der Farben überzeugen lassen. Hier 
stehen sowohl Azubis als auch die Ausbilder 
mit Rat und Tat zur Verfügung. Melden Sie sich 
einfach über den QR-Code an.

http://www.cflex.com/de/standorte-weltweit/constantia-hueck-folien-gmbh-co-kg/bunte-nacht-der-ausbildung/
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Nordoberpfalz AG

NEW LIFE - Die Gesundheitsakademie

Gesundheitsakademie NEW LIFE
garantiert hohes Ausbildungsniveau

Du willst dich als ganzer Mensch mit Kopf, Herz und
Hand einbringen? Du suchst eine anspruchsvolle und
abwechslungsreiche Tätigkeit? Du möchtest eine kri-
sensichere Arbeit mit Perspektive?

Dann entscheide dich für einen Pflegeberuf im
Verbund der Kliniken Nordoberpfalz AG!

AusbILDuNG

Jetzt bewerben und

Hygienefachkraft

Operations-
technische

Assistenz (OTA) Praxisanleiter

Anästhesie & Intensivpflege

Gesundheits- &
Krankenpflege

Hygienebeauftragte

Pflegefachhilfe

Technische sterilisationsassistenz

Generalistische
Pflegeausbildung

FOrT- uNDWEITErbILDuNG
NEW LIFE bietet aber nicht nur Ausbildung, sondern auch
zahlreiche Möglichkeiten zur Fort- und Weiterbildung.
Mit bestimmten Studiengängen ist eine weitere Speziali-
sierung auf bestimmte pflegerische Bereiche möglich.

Ausbildungsplatz sichern!

Weitere Infos zum Bewerbungsablauf findest du unter www.kliniken-nordoberpfalz.ag
oder auf www.facebook.com/KlinikenNordoberpfalzAG

http://www.kliniken-nordoberpfalz.ag
http://www.kliniken-nordoberpfalz.ag
http://www.facebook.com/KlinikenNordoberpfalzAG
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